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OurW W die Maske
' " / „Htlseversprechen

" nun auch für die Eolvjelunion
Beweis des ZusammeiWelsDer neue KrietzssclisupIstL

/ LN

(TlsicknunZ: Oltkokk .)

Sie Welt hüll -en Atem an
O Berlin , 24. Juni

Die Presse der ganzen Welt steht weiterhin
völlig unter dem Eindruck des deutschen Ge-
genschlagcs im Osten . Ln allen Zeitungen
wird der Aufruf des Führers im Wortlaut
oder in langen Auszügen an hervorragender
Stelle wicdergegeben. Fast überall wird der
geplante Dolchstos; der bolschewistischen Macht¬
haber gcbrandmarkt und in Kommentaren her-
vorgehöben, dag Europa wie ein Block sich der
raten Pest cntgcgcngestellt habe. In allen
Zeitungen wird nachdrücklich das Vertrauen
in den deutschen Soldaten unter¬
strichen , der sich zur Rettung der Zivilisation
Europas vor der Barbarei der Sowjets in
Marsch gesetzt habe. Die ganze Welt verfolgt
gespannt die Ereignisse im Osten , empört über
den ungeheuerlichen Verrat des
Kremls. Fast überall herrscht der Eindruck
vor, daß in dem Zusammenstoß , der jetzt im
Osten erfolgt ist , zwangsläufig die Kräfte der
Auflösung, der Verneinung jedes menschlichen
Gcwissencns besiegt und die neuen menschliche»
Ideale des Friedens und der sozialen Erechtig-
keit zum endgültigen Durchbruch geführt wer¬
den.

(Von unserem Vertreter in 8toclrlialm>

Fr Stockholm, 24. Juni.
London sieht verhältnismäßig schwarz in

bezug aus die Aussichten Sowjctrußlands in
dem im Osten entbrannten Kriege. Um jedoch
die Kriegsbegeisterung eines neuen Landes,
das England für sich kämpsen lassen möchte,
anzufachen , wird gerühmt, daß Rußland im
Kriege gegen Finnland „enorme Ausdauer"
gezeigt habe . Ein großer unbekannter Faktor
sei allerdings , ob die Sowjetunion nach von
vielen „Reiniguiigsaktionen" in der Armee
über genügend fähige Offiziere versüge.

Das englisch -russische Zusammenspiel wird be¬
stätigt durch den Umstand, daß der englische
Botschafter in Moskau, Sir Stafsord Cripps,
der zur entscheidenden Berichterstattung über
die von London und Moskau gemeinsam vorbe¬
reitete Bedrohung Deutschlands von Osten her
in London weilte, sofort nach Moskau zu¬
rückkehren soll . Dieser Beschluß war schon
vor der deutschen Klarstellung gefaßt, denn am
Sonnabend verlautete in Stockholm , daß Cripps
am Sonntag auf der Durchreise nach Moskau in
der schwedischen Hauptstadt eintreffen werde.

In einer Rede, die wie üblich von den übel¬
sten Verleumdungen und gemeinsten Verun¬
glimpfungen des deutschen Volkes durchsetzt
war , hat Churchill ein offenes Bekenntnis
engsten Komplizentums mit dem internatio¬
nalen Bolschewismus abgelegt und den bluti¬
gen Gewaltherrschern im Kreml von seiten der
„Demokratie" alle nur mögliche Hilfe
zugesagt. Damit wird dag von seinen ver¬
brecherischen Machthabern irregeführte russische

Von Krisgsbsri ^kter Kurt Kalkig
O PK . 24. Juni.

Unaufhaltsam geht der Vormarsch unserer
schnellen Truppen im Osten weiter. EndloseKolonnen, dicht aufeinanderfolgend, haben die
ersten Stellungen der Bolschewisten über den
Haufen gerannt . Der Feind weicht zurück. Im
rollenden Einsatz fliegen unsere Kampfverbände,
storen die Aufmarschstraßendes Feindes, jagenihn dort, wo er sich geordnet znrückziehcn will.

Wieder ist Flugbesprechung. Aufklärer habengrößere Kolonnen im Raum um K . festgestellt,

Volk denselben Weg gehen müssen , den schon
so viele von einem britischen Hilssversprechen
„beglückte " Völker zu ihrem Unglück bcschritten-
haben. ^

Die von Churchill im Namen der Wcltpluto-
kratie dein Bolschewismus gegebene Garantie
hat laut Reuter folgenden Wortlaut : „ Wir
werde jede nur mögliche Hilfe Rußland und
dem russischen Volke geben . Wir werden einen
Appell an alle unsere Freunde und Alliierten
in allen Teilen der Welt richten , um Las
gleiche zu tun . England hat Rußland alle tech¬
nische und wirtschaftliche Hilfe angeboten, die
möglicherweise für Rußland dienlich sein kann ."

Im weiteren Verlauf ,seiner Rede gestand
Churchill offen ein , in wie ausgeklügelter
Weise die Londoner und Moskauer Kriegsver¬
brecher schon seit langem ihr bisher sorgfältig
getarntes heimtückisches Zusammenspiel betrie¬
ben haben. „Ich habe in der Tat , so erklärte
Churchill wörtlich, Stalin klar und genaucstens
zu verstehen gegeben , was kommen würde. ( !)
Ich habe ihn gewarnt und kann nur hoffen,
daß diese Warnungen nicht unbeachtet geblie¬
ben sind ."

Gleichzeitig hat Außenminister Eden unter¬
richteten Kreisen zufolge dem Sowjetbotschastrr
Maisky versichert , England werde die eige¬
nen Kriegsleistungen und Kämpfe verstärken
und den Russen alle nur mögliche Hilfe im
Kriege gegen die Deutschen zukommen lassen.

Wie und in welchem Umfange England , das
selbst täglich die USA . um Hilfe anfleht , die
verräterischen Bolschewisten unterstützen will,
wurde in London bisher nicht verraten.

darunter Panzer und schwere Artil¬
lerie. Ihnen gilt der nächste Angriff unserer
Kampfgruppe. Genau werden die Standorte in
die Karten eingezeichnet . Dann kann es los-
gehcn . Die Sonne hat mittlerweile den schweren
Dunst, der den ganzen Morgen über unserem
Flughafen lag, hinweggefegt. Strahlend blau,
nur hie und da von kleinen, weißen Wolken
überzogen, wölbt sich der Himmel. Die Sicht
ist klar und gut.

Eine haushohe Wolke von Staub und Sand
aufwirbelnd, startet die erste Rotte , die ande¬
ren folgen dichtauf . 2m geschlossenen Verband

Oie koltront erscko 5sen.
Fs Als der Führer im August 1939 kurz

vor Ausbruch des Krieges unter Hintanstellung
aller Eefühlsmomcnte jenes Abkommen mit
dem bolschewistischen Rußland schloß, da war
sich jeder deutsche Nationalsozialist klar, daß
dies ein schwieriger und im Hinblick auf feinen
Ausgang unsicherer Versuch sei, der aber iin
Interesse des Friedens gewagt werden mußte.
Wir haben dabei als Nationalsoziali¬
sten ein schweres Opfer gebracht , nur in der
Hoffnung, Blutvergießen vermeiden zu können.
Die Entwicklung hat nun gezeigt , daß das bol¬
schewistische Rußland diesen Vertrag nur als
llebergangsstndium betrachtete, um im Schutz
der deutschen Friedensgarantien seine Rüstun¬
gen für die Weltrevolution fortzusctzcn
und dann im geeigneten Augenblick dem schwer-
ringendcn nationalsozialistischen Deutschland
den Dolch ip den Rücken stoßen zu können . Man
erkennt in dieser Methode den wahren Geist
des jüdischen Bolschewismus, jenen Geist des
satanischen Hasses und der Zerstörung,
dem kein Wort und kein Vertrag heilig ist , der
vor keiner Niedertracht zurückschreckt und mit
jüdisch -asiatischer Grausamkeit im Blut von
Millionen watet, um seinen phantastischen
Wellherrschaftstraum zu verwirklichen. 1,9
Millionen Menschen haben nach eigenen Anga¬
ben der Sowjetstatistiker die bolschewistischen
Machthaber allein in Rußland hingemordct,
darunter 42 000 Priester . Wir erinnern uns
der entsetzlichen Grausamkeiten, die auf Befehl
Moskaus von roten Horden in jüngster Ver¬
gangenheit in Spanien verübt wurden.
17 000 Priester und Mönche , elf Bischöfe , Hun-
derttansende von nationaldenkenden spanischen

braust die Gruppe gen Osten . Silbergrau
spiegelt sich die Sonne gleißend und glitzernd
im Wasser . Unten ziehen endlose Kolon¬
nen deutscher Truppen, Panzer , Artil¬
lerie, schwere und leichte Geschütze, dazwischen
Flak.

Ein mächtige Staubwolke zieht träge zur
Seite ab . Viele Flughäfen,' auf denen
gestern noch unsere Kampfverbändc feindliche
Maschinenam Boden zerstörten, sind bereits i n
deutscher Hand. Unsere Gruppe, mit dein
Kommandeur an der Spitze , braust mit Mords¬
fahrt darüberhin . Bald muß das Ziel da lein.
Aufmerksam spähen Flugzeugführer und Beob¬
achter die Straßen ab . Die Spitze der deutschen
Truppen ist erreicht. Jetzt kann es nicht mehr
weit sein . Vorn an der Waldecke macht dlr
Straße « ine große Kurve.

Da — die erste feindliche Kolonne,
etwa dreißig Fahrzeuge mögen es sein . Im
steilen Eleitflug drückt eine Rotte nach unten.
Die Kolonne wird schnell größer und größer.
Jetzt hat man unten die Gefahr erkannt! Jäh
halten die Wagen an. Alles springt zur Seite,
wirst sich an den Wegrand, nimmt Fliegcr-
deckung . Da fallen auch schon die ersten Bomben,
fein säuberlich im Reihenwurf die Straße ent¬
lang . Die Wirkung ist furchtbar. Einige
stehen in Hellen Flammen. Andere sind wild
durcheinandergewirbelt. Was nicht tot oder
verwundet ist , läuft aufgeregt und heftig gesti¬kulierend wild durcheinander. Niemand denK
an Abwehr. Die Ju 's brausen im Tiesslug nocheinmal über die Kolonnep hinweg, jagen aus

(Fortsetzung auf Seite 2)

Ungarn bricht Beziehungen ab
O V u d a p c st , 24. Juni.

Die ungarische Tclegraphenagcntur MTJ.
teilt amtlich mit : In Anbetracht des eingetre¬tenen Kriegszustandes zwischen dem Deutschen
Reich und der Sowjetunion hat die Königlich-
ungarische Regierung sich entschlossen , die bis-

Der zwischen Ungarn und der Sowjetunion be¬
stehenden diplomatischen Beziehungen abzu»
breche«.

^ rmee -kionierparlc im Osten , aus ckessen unerseköpllioden Vorräten vom unsekeindarsten
bi , rnm iviodtigsten Oerät klein l ' innier immer sofort ckas lieste an IVIaterial rur Verfügung
IwvtvM Ecken kann . (? K . Knoklock , LcksrlH

Bomben ans die Rülkzugssttatzen - er Rolen
Fm Aefflug mit MaschinengewehrenUN - Kanonen über fliehende -er Bolschtvisten



7 ' 7 Verlaus der Kämpfe lm SM
37 500 ML britifchen Schiffsraums versenkt - 237 feindliche Panzer Sei Collum vernichtet

Männern und Frauen find bei diesem von
Moskau angezcttcltcn Bürgerkrieg bestia¬
lisch hing cmctzelt worden . Es ließe sich
die Liste dieser Bluttaten , die alle auf das
Konto des Bolschewismus zu setzen sind , belie¬
big fortsetzen . Unvergeßlich bleiben uns die
Vlutopfer der nationalsozialistischen
Bewegung, der Vorkänipfer eines besseren
und größeren Deutschlands , Horst Wessel und
seine Kameraden , die unter bolschewistischen
Mörderkugcln ihr Leben lassen mußten.

Der Nationalsozialismus hat diesen Geist
des Bolschewismus in langen schweren Jahren
des Kampfes kenncngelernt . Er ist ihm über¬
all da entgegengetretcn , wo er sichtbar wurde,
und hat ihn unbarmherzig zu Boden geschlagen.
Und so hat sich das nationalsozialistische Deutsch¬
land auch jetzt nicht überraschen lassen , es war
auf der Hut , es ist ihm kein Winkelzug ent¬
gangen , und es hat sich nicht cinlullen lassen
durch heuchlerische Gesten . Rechtzeitig , ehe es
zu spät war , hat cs den Moskauer Bluthenkern
die Maske des Biedermanns vom Gesicht geris¬
sen und heraus schaut die altbekannte Fratze des
jüdischen Bolschewismus , der jetzt zum letzten
Endkampf mit den nationalsozialistischen
Armeen gestellt ist.

Es liegt im Wesen des internationalen Bol¬
schewismus begründet , daß unserem Volke dieser
neue schwere Kampf nicht erspart werden
konnte . Der Führer hat es oftmals bei frühe¬
ren Gelegenheiten und auch jetzt wieder be¬
tont , daß das deutsche Volk keine Feindschaft
qegcn das russische Volk kennt . Unsere Armeen
sind am Morgen des 22. Juni nicht als Feinde
des russischen Volkes über die Grenzen getreten.
Unser Feind ist allein der internationale
Bolschewismus, der sich in Moskau eine
Zentrale und ein Bollwerk geschaffen hat , von
wo aus er den Geist der Zersetzung in alle
Länder auszustrahlen versucht . Die Sowjet¬
union wird von einer Partei beherrscht , die
schließlich nur eine Sektion des internationalen
Bolschewismus ist , und die Entwicklung der
letzten Monate hat wieder allzu deutlich bewie¬
sen , daß der staatliche Apparat der Sowjet¬
union nur ein williges und brauchbares Werk¬
zeug für die Pläne der Weltrevolution ist.
Unicr der Maske des Nationalstaates schaltet
sich die Sowjetunion in die internationalen
Vorgänge ein , um überall Unfrieden zu stiften
und die Festigung eines wahren Friedens in
Europa und der Welt zu verhindern . In
diesen Bemühungen trifft sie sich mit den Ab¬
sichten der liberalen Demokratien , die genau
so wie die Sowjetunion von jüdischem Geist be¬
herrscht sind . Dieses Zusammenspiel haben wir
bereits bei früheren Gelegenheiten , vor allem
auch wahrend des spanischen Bürger¬
krieges, einwandfrei beobachten können.
Auch jetzt wieder hat sich die Allianz der Demo¬
kratien mit dem Bolschewismus als Tatsache
erwiesen . So wie einst im Kampf * um die
Macht in Deutschland dem Nationalsozialismus
liberales Bürgertum und proletarischer Kom¬
munismus vereint « ntgegentraten und sich der
demokratische Liberalismus als Steigbügelhal¬
ter des Kommunismus erwies , tritt heute dem
im Nationalsozialismus geeinten deutschen
Volke die gleiche Koalition in Gestalt der libe¬
ralen Demokratien und des bolschewistischen
Rußland entgegen . Aber genau so , wie damals
die nationalsozialistische Bewegung ihrer Feinde
Herr geworden ist, wird das nationalsozialistische
Deutschland diesen neuen schweren Kampf sieg¬
reich bestehen.

Die nationalsozialistischen Volksheere befinden
sich auf dem Marsche und tragen das Banner
des Hakenkreuzes mitten hinein in das bolsche¬
wistische Nerschwörernest . Diesmal geht es um
die letzte Entscheidung. Jetzt gibt es
kein Ausweichen für die Moskauer Machthaber
mehr . Das Schicksal hat uns zum Rächer der
Millionen unschuldig Hingemordeter erhoben,
und wir tragen in diesem Augenblick die Ver¬
antwortung nicht nur für unser Deutsches Reich
und seine Zukunft , sondern für das ganze
Europa und seine tausendjährige Kultur . In
diesem heiligen Kriege leuchtet das Beispiel der
alten Kämpfer der nationalsozialistischen Idee,
die als erste im Kampf mit den Horden des
Bolschewismus ihr Leben gaben , unseren jun¬
gen Soldaten voran . „ Kameraden , die Rot-
sront und Reaktion erschossen, marschiern im
Geist in unfern Reihen mit !"

Siegesgefüngebereits fertig
O Stockholm. 24 . Juni.

„Aftonbladet " bringt einen Auszug aus
einem Aufsatz der Moskauer „Prawda "

. „ Daß
der Sieg den Sowjets sicher ist" , heißt es
darin , steht außer allem Zweifel . Unsere Sow-
jetdichtcr waren nicht untätim Sie haben
schon Sieges gesänge gedichtet, in
denen die Strophe , der letzte Kampf ist unser,
durchgängig das Leitmotiv bildet "

. Die bol¬
schewistische Kultur , schreibt das Moskauer
Parteiorgan , „steht so hoch, daß sie von der
deutschen nicht erreicht werden .kann ".

Die roten Machthaber im Kreml haben also
bei ihren Vorbereitungen zu dem verräterischen
Dolchstoß , den sie jetzt vergeblich abzuleugnen
versuchen , schon die „ Siegesgesänge " fertigstellen
lassen . Damit allein die - Siegesgewißheit zu
begründen , ist zum mindesten sehr aberwitzig.
Es hat schon mancher am Morgen gesungen . . .

Ebenso gewagt ist es , wenn „Prawda " die
»bolschewistische Kultur " mit der deutschen Kul¬
tur zu vergleichen versucht . Der Führer hat in sei¬
nem Aufsatz die neue sozialistische Ordnung in
Deutschland deutlich dem grenzenlosen Elend,
dem Chaos und der Hungersnot gegenübcrge-
stellt , die die jüdisch -bolschewistischen Macht¬
haber allen Ländern brachten , denen sie ihre
geistige und machtmäßige Herrschaft aufok¬
troyierten . — Alle Nationen der Welt , — die
betroffenen Völker am bittersten — haben er¬
kannt , was diese sogenannten „bolschewistische
Kultur " mit sich bringt . Es ist darum gefähr¬
lich für die roten Elendstifter , wenn sie mit
diesem berüchtigen Schlagwort wieder Eindruck
zu machen , versuchen.

O Berlin, 2». Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Montag bekannt:
Nm Osten verlaufen die Kämpfe des Heeres

und der Luftwaffe gegen die Rote Armee
planmäßig und erfolgreich. In der
östlichen Ostsee stießen Schnellboote in die
Küstengcwässer der Sowjetunion vor und ver¬
senkten ein Kiistenwachboot und vier
feindliche Handelsschiffe mit zusam¬
men 5930 BRT.

Im Schwarzen Meer wurde ein ge¬
mischter deutsch - rumänischer Verband leichter
Seestreitkräfte bei einem Erkundungsvorstoß
erfolglos durch eine Sowjetkiistenbatterie be¬
schossen.

Im Kampf gegen Großbritannien versenkten
Unterseeboote im Nordatlantik und west¬
lich Afrika sechs feindliche Handels¬
schiffe mit zusammen 26 599 BRT . Di « Luft¬
waffe vernichtete im Seegebiet um England
drei Frachtschiffe mit zusammen 11999
BRT . und erzielte Bombentreffer schweren

Von ÜLriegsderlckter H»ns - >1äolk Weder

O PK . . 24 . Juni
An der deutsch - litauischen Grenze,

direkt an der Memel , liegt in dieser Nacht ein
Hauptmann mit einem ausgesuchten Stoßtrupp
seiner Pioniere, als Spitze der Panzer¬
division , dicht an dem Drahtverhau , der das
deutsche Staatsgebiet von Litauen trennt . Um
3,05 Uhr hebt der Hauptmann die Hand . Lang-
süm kriechen die Pioniere durch das Drahtver¬
hau auf die kleine Brücke zu , die zwischen den
einzelnen Häusern des litauischen Grenzortes
über den Grenzbach führt , und die genommen
weiden muß , wenn die Panzer ugrgehindcrt
Vorgehen sollen . Drüben über den Wiesen , we¬
nige hundert Schritt entfernt , steigt Wald auf.

In der Ferne , man weiß zunächst nicht , ob. es
nun im rechten oder linken Nachbarabschnitt zu¬
erst war , bellen einzelne Infanteriewaffen auf.
Die Pioniere kriechen weiter vor . Auf der
Brücke fehlt der bolschewistische Grenzposten,
auch die Häuser , besonders das Zollhaus , schei¬
nen leer zu sein . Auf der Brücke ist die kleine
Sperre schnell beiseite geräumt , »keine Zündlei-
tung ist bei der schnellen , aber gründlichen
Untersuchung zu finden . Die Brücke für die
Panzer ist frei . Weiter gehen die Pioniere vor.
Auf der Straße finden die geübten Pionier¬
augen sofort die erwartete Minensperre.
Die Minen werden rasch beseitigt . Unange¬
nehm sind die freien Flächen , die die Stoß¬
trupps links und rechts der Straße überqueren
müssen . Man weiß nicht , was gegenüber im
Wald , in den einzelnen Häusern und Gebüschen

Kalibers auf zwei weiteren großen Handels¬
schiffen.

Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht
Hafenanlagen an der Themsemündung,
Flugplätze in Nordschottland und militäri¬
sche Ziele an der englischen Siidostküste mit
gutem Erfolg an.

Bei einem Tagesanflug einzelner britischer
Kampfflugzeuge unter Jagdschutz zur Kanal¬
küste wurden in Luftkämpfen elf, durch Flak¬
artillerie und ein Vorpostenboot zwei bri¬
tische Flugzeuge abgeschossen.

In Nordafrika griffen gestern deutsche
und italienische Flugzeuge feindliche Stellungen
und Vorratslagkr bei Tobruk an . 2n der 'Ab¬
wehrschlacht bei Sollum vom 15. bi . 17. Juni
wurden 237 britische Panzer vernichtet . Außer¬
dem konnten zwölf gebrauchsfertige Panzer,
zehn Geschütze, 74 Lastkraftwagen sowie zahl¬
reiche Handfeuerwaffen und Munition erbeutet
werden . Mehrere hundert Brite » wurden gr-
fangengenommen.

Ein stärkerer Verband deutscher Kampfflug¬
zeuge belegte in der Nacht zum 23. Juni den

stecken mag . Aufklärer und Stukas . brummen
hinüber . In der Ferne grollt Artillerie.

Plötzlich bekommen die Stoßtrupps von links
heftiges Feuer aus mehreren MG ' s und
einer Pak . Es ist so hell geworden , daß man
deutlich alles erkennen kann . Links in dem Ge¬
büsch liegen die Bolschewiken , sie haben gutes
Ziel , denn die Pioniere liegen auf einer freien
Fläche , und die Roten dort drüben schießen
aus der gerade dort ausgehenden Sonne her¬
aus . Verwundete bleiben liegen . Aber der
Stoßtrupp erreicht den Wald.

Links und rechts sind die Spitzen der
Schlltzenkompanie vorgegangen . Sie erreichen
ebenfalls den Wald , und auf der Straße rollen
nun die Panzer vor . eben verschwindet der
erste Panzer im Walde.

Mit mehreren Verwundeten wird auch der
Hauptmann zurllckgctragen . Er kann dem
Führer seiner Marschgruppe melden : Auf¬
trag erfüllt.

Im zügigen Vorgehen stoßen die Infan¬
teristen auf beiden Seiten vor und ver¬
schwinden im Walde . Auf der Straße rollt die
Vorausabteilung nach vorn . Drüben über der
Memel sind gleichfalls die Stoßtrupps vorge¬
brochen . Man sieht deutsche Stahlhelme am
Zollhaus der anderen Seite , und in den Wäl¬
dern weiter vor blitzen Abschüsse auf , « in
Flammenwerfer mäht in « ine Waldecke , rn der
anscheinend eine sowjetruffische Feldstellung
versteckt ist . Nordostwärts steigt über dem
Wald ein « hohe Rauchsäule auf , der Erfolg
unserer Stukas , di« dort die Kasernen der
Roten vernichten.

britischen Flottenstützpunkt Alexandria mit
Bomben aller Kaliber . 2m Hafcngeviet nmr,
den erhebliche Zerstörungen angerichtct.

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letz¬
ten Nacht eine geringe Zahl von Spreng - und
Brandbombe » im westliche » Reichsge¬
biet ab . Ln Breme» und anderen Orte»
entstanden Gebäudeschäden in Wohnvierteln.
Nachtjäger und Flakartillerie schossen drei der
angrcisenden Flugzeuge ab.

Die Rote Luftwaffe warf mit schwächeren
Kräften in Ostpreußen Vombön , ohne
nennenswerte Wirkung zu erzielen.

Oberstleutnant Mölders errang am
gestrigen Tage seinen 72. Lustsicg.

Schwere Zerstörungen in Alexandria
O Ankara, 24. Juni.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der Nacht
zum 23. Juni den Flottenstützpunkt Alexandria
mit gutem Erfolg an . Im Kricgshafen wur¬
den das Hauptdepot des britischen Treibstoff¬
lagers unv die RcparaturwcrMatten der Jmpe-
rial Airways zerstört . . . . . .

Me belcken erkolgrelclmten cksgckklieger cker
ckeutseken I .uktvakke , Oderstleutnaiit Mölcker»
(reckt, ) unck Oberstleutnant Oallanck (links ),
erkielten vorn Vükrer cka, Lickenlaub mit
Sok ^ ertern rum Ritterkreuz cke» Lisernen
lireure », (? K . Dressen , Lctrerl)

Luftangriffe gegen Tobruk
O Rom. 23. Juni.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Montag hat folgenden Wortlaut : Da«
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

In Luftkämpfen über Malta haben italie¬
nische Jäger « in Hurricane -Flugzeug abge«
schossen.

Britische Flugzeuge wurden im mittleren
Mittelmeer von italienischen Jagdfliegern ge¬
stellt . Ein Blenheim -Flugzeug wurde abge¬
schossen. Zwei weitere Blenhcim -Flugzenge
wurden von der Flak italienischer Torpedoboote
abgeschossen.

In Nordafrika hat die Luftwaffe der
Achsenmächte ihre Angriffe gegen Versorgungs¬
anlagen , Stellungen und Unterkünfte des Fein¬
des in Tobruk fortgesetzt.

Britische Flugzeuge führten einen neuen An¬
griff gegen Bengasi.

In Ostafrika hat ein Vorstoß der italieni¬
schen Besatzung von Uolchefit (Eondar ) starke
feindliche Truppen in die Flucht gejagt.

Damaskus vom Ambe besetzt
O Genf, 24. Juni.

Aus Vichy wird gemeldet : Die syrische
Hauptstadt Damaskus ist nach der Räumung
durch die Franzosen von indischen , neuseeländi¬
schen und gaullistischen Strcitkräften besetzt
worden . Die Franzosen halten die umliegenden
Höhen sowie die Straßen von Damaskus nach
Beirut und Homs . Der im gestrigen Heeresbe¬
richt gemeldete Vormarsch der englischen Streit-
kräste aus Palmyra in der syrischen Wüste er¬
folgte vom Irak aus zunächst in zwei Kolon¬
nen , die sich später vereinten . Französische Luft-
streitkräste haben diese angegriffen und ihnen
sehr schwere Verluste bcigcbracht.

Französische Gegenangriffe
O Beirut. 24. Juni.

Die heftigsten Kämpfe in ganz Syrien spie¬
len sich in der Gegend von Damaskus ab , uw
die französischen Streitkräfte bei Gegenangrif¬
fen zahlreiche Gefangene machten , die
sich au ? Angehörigen aller Teile des britischen
Imperiums zusnmmenfetzen . Im Gebiet des
Euphrat wurden britische Kolonnen , die längs
der Oellcitung Vorgehen wollten , von der fran¬
zösischen Luftwaffe angegriffen.

Schwedische Regierung tagt
o Stockholm, 24. Juni.

Die schwedische Regierung trat Montag ZU
einer außerordentlichen Sitzung zusammen , die
zweieinhalb Stunden dauerte . Auch der Aus¬
wärtige Ausschuß des schwedischen Reichstages
trat zu einer Sondersitzung zusammen . . An die¬
ser Sitzung nahm auch König Gustaf von
Schweden teil.

Druck und Dcrlan NZ .-Tauoerlag üNelcr-Ems EmbH .,
Zweiqniederlallung Emden . Derlannlcitei Hans
Hnuptschriflleiier Menso Folkerts , beide ln Emden . Zur

Zeit gilt die Anzeigenpreislyte Nr . 21 iür alle Ausgabe «,

Der Führer belohnt Kriegsgefangene
O Berlin, 24 . Juni.

Vor einiger Zeit wurde ein Dorf in West¬
deutschland von einem Angriff englischer
Flieger betroffen , die eine Anzahl Spreng - und
Brandbomben über dem Ort abwarfen . Es ent¬
standen einige Schadenfeuer , von denen Wohn¬
häuser und die dazugehörigen Nebenhäuser be¬
troffen wurden . Zur Bekämpfung der Brände,
die dasDorfgefährdeten , wurden auch französische
Kriegsgefangene von ihren ländlichen Arbeits¬
stätten aus herangezogen . Neun der französi¬
schen Gefangenen zeichneten sich durch besonders
mutiges Verhalten aus . Sie verhinderten , daß
größere Schäden an Gebäuden und landwirt¬
schaftlichen Werten entstanden.

Der Führer , der von dem mutigen und tat¬
kräftigen Eingreifen der Kriegsgefangenen
Kenntnis erhielt , hat angeordnct , daß sämtliche
neun Kriegsgefangene aus der Gefangenschaft
zu entlassen sind . Der deutsche Botschafter in
Paris Abetz wurde beauftragt , der französi¬
schen Regierung von dem Entscheid des Führers
Mitteilung zu machen.

Betkerle Gesandter in Sofia
O Berlin. 24 . Juni.

Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs¬
ministers des Auswärtigen von Ribbentrop
SA .- Obergruppen -fllhrer Beckerle zum Ge¬
sandten des Deutschen Reiches in Sofia er¬
nannt ^ ^ ..

Bomben aus die I -er Roten
(Fortsetzung von Seit « 1)

ihren Kanonen und Maschinengewehren heraus,
was nur heraus will . Auch diesmal keine Ab¬
wehr . Die Kolonne ist erledigt.

Im Tiefflug gehts weiter , der nächsten Straße
zu . Die beiden Ju 's überspringen Wälder und
Häuser . Jetzt die Straße : Eine Kolonne von
wohl sechzig Fahrzeugen , sechs, sieben Panzer¬
wagen darunter , und hinten schwere Artillerie,
zwei bespannte Geschütze. Einige Bolschewisten
springen von den Sitzen und laufen und lausen,
ander « werfen sich in den Sand . Wieder fallen
die Bomben , feuern die Kanonen und MG 's
was das Zeug hergeden will . Fontänen von
Dreck und Qualm spritzen aus , Flammen schla¬
gen hoch. Hie und da einige Abwehr , MG .

' s
und Karabiner . Elassplitter in der Kanzel , ein
Geschoß hat eingeschlagen , aber niemand ist
verletzt , die Instrumente sind unversehrt.

Scharfe Kurve , neuer Anflug . Noch einmal
brausen die Ju ' s in zwanzig Nieter Höhe über
die Kolonne hinweg , feuern aus allen Läufen

und Rohren . Drei , vier Tanks sind zur Seite
geschleudert , dazwischen laufen Pferde , rasen
mit ihren Wagen querfeldein , schlagen um,
bleiben liegen . Für den Bruchteil einer Se¬
kunde starren Flugzeugführer und Beobachter
in erschreckte Gesichter , die sich voll Angst und
Grauen nach oben wenden . Dann ist alles nur
noch ein einziges , wirres Durcheinander . Im
Abslug nehmen die Ju ' s noch eine am Wald¬
rand parkende Autokolonne unter Feuer.
Dann sind Bombenschächte , Magazine und
Trommeln leer.

Im Tiefflug ziehen die Maschinen weg , Rich¬
tung Heimathafen. Unterwegs winken
unsere Landser den stolzen Maschinen zu , einige
werfen ihre Mützen in die Luft . Eine heiße
Freude aber packt die - Besatzung .

'Sie weiß : Ihr
und wir , wir werden es schon schassen ! Auf dem
Heimathafen warten schon unsere unermüdlichen
Männer vom Bodenpersonal . Kaum gelandet,
werden die braven Vögel wieder getankt , be¬
laden . Wenig später sind die Maschinen wieder
startklar.

Pavolini bei Adolf Sitter
O Berlin. 24. Juni.

Der Führer empfing Montag in der Neuen
Reichskanzlei in Gegenwart von Reichsminister
Dr . Goebbels den Königlich ' italieniichen Mini¬
ster für Volksbildung , Älessandro Vavolini.
Eine Abteilung der / / -Leibstandarte erwies bei
der An - und Abfahrt die militärischen Ehren¬
bezeigungen.

Mallen ehrt von
O Rom, 24. Juni.

Der König und Kaiser hat General von
Prittwitz und Eaffron, der bei den
Kämpfen zur Wiedereroherung der Eyrenaika
den Heldentod fand , die Silberne Tapfer-
keitsmedaille verliehen . Die Begründung
lautet wie folgt : „Als prächtiger Soldat führte
er als Befehlshaber von Frontverbänden bei
einer wichtigen Aktion seine Truppe zum Siege,
wobei er sie mit seinem vorbildlichen Elan mir-
riß . In mutiger und hartnäckiger Verfolgung
blieb er dem geschlagenen Feinde dicht auf den
Fersen und fand an der Spitze seiner Kolonnen
den Heldentod auf dem Schlachtfeld ."

Die Türkei bleibt neutral
O Ankara. 24 . Juni

Wie aus amtlicher Quelle verlautet , hat sich
die Regierung der türkischen Republik in An¬
betracht des Krieges zwischen Deutschland und
der Sowjetunion entschlossen , die Neutralität
der Türkei zu erklären . _

Panzer rollen, Infanteristen gehen vor
Pioniere öffnen die Grenzfperre - Sandsireich an einem Grenzbach



Mein gegen fünf Dutzend Feinde
Wie sich Oberstleutnant Galland die

O PK Mit der Vernichtung von 26 feind¬
lichen Maschinen haben die am Kanal auf der
Wacht liegenden deutschen Jäger den britischen
Versuch beantwortet , in groß angelegtem An¬
griff in das besetzte französische Gebiet einzu¬
fliegen. Oberstleutnant Ealland, dessen
Geschwader den gemeldeten wunderbaren Ab¬
wehrsieg erringen konnte , erhielt von ^ Führer
nach seinem dabei erzielten 67. . 68. und 69.
Luftsieg als erster Offizier der Wehrmacht die
Schwerter zum Eichenlaub des Ritterkreu¬
zes verliehen.

Es war wirklich ein heißer Tag in jeder
Beziehung. Schwer lastete die Mittagsglut
über der Kanalküste. Aber die Männer des
Flugmeldedienstes kann sie nicht zu Ferien¬
träumen verlocken . Alarm! Noch geben die
21 Abschüsse des 17. Juni den Stoff aller Ge¬
spräche ab , da ertönt das allzeit erwartete , das
überraschend kommende Wort „Alarm !"

Schon wird uns von der Küste aus der
Feind sichtbar — eine wahre Wolke von
Flugzeugen. Geschlossen , an den plumpe¬
ren Umrissen erkennbar, Bomber — neun
Bristol-BIenhcim zählen wir später — , aufge-
lockcrt der Hornissenschwarm der Jäger — Spit-
fircs und Hurricancs sind es in buntem Ge¬
misch, Und zwar nicht weniger als 50 : die
Engländer scheinen die letzte Abfuhr noch ver¬
dammt gut in -Erinnerung zu haben!

Die Maschine des Kommodore hat sich als
erste des alarmierten Verbandes vom Platz
dem Feind entgegengehoben. Wie angckettet
folgt ihm sein Katschmarek . Als Oberstleut¬
nant Ealland den Gegner ins Blickfeld be¬
kommt , fliegt er tiefer als der Feind , und sein
Verband hat noch nicht den Anschluß an die
Führermaschine Herstellen können . Aber der
Kommodore weiß , ohne sich vergewissern zu
müssen , daß seine hundertmal bewährten Ka¬
meraden hinter ihm her Hetzen: erfüllt wie er
von jenem seltsamen Gefiihlsgemisch aus ange¬
spanntester Erwartung , Kampfwut und kühlem
Berechnungswillen, wie es Männer dieser Art
Lei der Begegnung mit der höchsten Gefahr zu
packen pflegt. Er weiß , daß sein Verband eine
stählerne Einheit mit ihm bildet, auf
deren Zusammenwirken er sich unbedingt oer¬
lassen kann . Und so nimmt er den jedem Zu¬
schauer tollkühn erscheinenden Kampf im Ver¬
hältnis 2 :59 auf.

Kommodore Galland geht der Sache gleich
auf den Grund. Die Bomber sind sein Ziel.
Was sich nun in Sekundenschnelle vollzieht,
kann mit so nüchterner Sachlichkeit nur ein
Mann vollbringen , der die Erfahrung von
Hunderten von Luftkämpfen in sich trägt . Die
Zahl seiner Feuerstöße ist nur gering, aber wie
magnetisch angezogen fegen die Spuren der
Munition hinüber zum Rumpf des sich erbit¬
tert wehrenden Feindes . Plötzlich schweigt das
Eegenfeuer, die Blenheim fängt an zu brennen.

Schwerter zum Eichenlaub verdiente
zwei ihrer Insassen retten sich im Hechtsprung
mittels Fallschirmes. Aus ist der Kampf.

Schon hat der Kommodore den nächsten
Gegner vorn, schon ist das Eros der Messer¬
schmitt -Maschinen heran und stürzt sich wie
eine hungrige Meute auf die Engländer.

Eine zweite Blenheim spuckt vor den Gar¬
ben des Oberstleutnants zwei Fallschirme aus
und geht mit dicker Rauchfahne im steilen
Winkel herunter , um im Wasser aufklatschend
in Trümmer zu zerspringen. Ringsumher aber
entrollt sich das grandiose, atemberaubende
Bild einer großen Luftschlacht , aufgelöst in
Einzelkämpfe, in denen noch eine Anzahl Spil-
fircs den letzten sich ergebendenKnix nach vorn
macht und kopfüber den Todesflug antritt.

Das Abdrängen der Briten beendet die
Schlacht . Der Verband ist zersprengt, ihre
Ausgabe unerfüllbar.

Vielleicht glaubten die Engländer , unmittel¬
bar nach dem Kampf mit einem kurzen - Lor¬

beerschlummer ihrer Besieger rechnen zu tön¬
en : Um 16,80 Uhr wiederholten sie ihre An¬
griffe, diesmal aus verschiedenen Richtungen.
Am wenigsten aber hatte in der Zwischenzeit
unser Bodenpersonal geschlafen — längst waren
die Jagdmaschinen wieder startklar. Die Eile
des Starts brachte cs diesmal mit sich , daß der
Kommodore im ersten Augenblick ganz allein
dem Verband der zehn feindlichen Bomber und
30 bis 40 Jägern gegenüberstand. Er zögerte
auch jetzt nicht eine Sekunde mit dem Angriff,
in den bald darauf die Schar seiner Kameraden
eingriff.

Nicht weniger als 24 Engländer hakten die
Feuerstöße unserer Jäger aus dem Gewimmel
der Gegner heraus . Oberstleutnant Ealland
aber konnte seinen 69. Luftsieg verbuchen . Zwei
hat sich aus dem versprengten Schwarm die
Flakartillerie noch herausgeholt. Mit 26 ver¬
lorenen Flugzeugen haben die Briten teuer
die Lehre bezahlt, die ihnen erteilt wurde : daß
am Kanal jederzeit eine eiserne Wacht
steht , und daß den deutschen Fliegern die Weis¬
heit in Fleisch und Blut übcrgegangen ist , vcn
Helm fester zu binden nach dem Sieg.

Lrtsgsberictrter lllrlok blockier.

Geschichtliche Skizze
von RichardCarstensen

Der Kaiser fährt auf seinem Sitz herum:
„Ihr wißt? Was wißt Ihr ? „ Ich verrate kein
Geheimnis, Majestät , wenn ich wiederhole, was
die Spatzen von den Dächern von Paris pfeifen.
Es geht gegen England . — Und Ach will Euch
helfen dabei, Sire "

, greift er schnell zu , als Na¬
poleon empört aufbegehrcn will. „ Er ist ein
Narr "

, sagt der Kaiser obenhin, „aber spreche
Er immerhin."

Fulton entwickelt dem Kaiser sein Angebot.
Er will Schisse bauen, die nicht von Segeln ge¬
trieben werden, sondern durch Schrauben, die
ihre Kraft aus einer Dampfmaschine erhalten.
„Die Schiffe , die ich bauen werde , sind weder
von Wind noch Wellen, noch von Wasser - ooer
Luftströmung abhängig, Sire . Mit solchen Fahr¬
zeugen seid Ihr der Herr Englands ."

Der Korse hat länger und etwas geduldiger
zugchört, als es seine Art ist. Welch ein Ge¬
danke , das Jnsclland in Besitz zu nehmen und
ihm endlich das Gesetz des Handelns aufzu¬
zwingen, dem es bisher zu entweichen vcrstaird!
Welch eine Möglichkeit-

Napoleon ist ein Mann der Wirklichkeit.
Ohne diese Wirklichkeit wäre er sicher nicht der
Napoleon, dem die Länder des Festlandes unter¬
tänig sind . „Ihr sprecht nicht schlecht" , sagt er
dem Besucher langsam; „derlei Erfindungen
werden mir täglich vorgelcgt. Es ist . als woll¬
ten die Herren Erfinder sich gegenseitig an
Phantastereien übertreffenerst gestern schlug
ein solcher Zukunftheld mir vor, meine Reiter
auf gezähmte Delphine zu setzen und mit ihnen
die englische Küste im Sturm zu nehmen ." Der
Adjutant stimmt pflichtschuldig in das Lachen

Falscher Kriminaler sucht Abenteuer
T München, 24. Juni.

2n einem Tanzcafe traf der Angeklagte das
siebzehnjährige Mädel, das ihm gefiel und bei
dem er sich ein Abenteuer erhoffte. Das Mädel
suchte in dem Cafe nach Bekannten, fand sie
nicht und wollte nun wieder fort, als der 27-
jährige Bursche ihm folgte, cs zum Besuch
eines anderen Lokals einlud und versuchte , das
Mädchen auf sein Zimmer zu locken. Es
war aber mit den Plänen wenig einverstanden
und lief, davon. Der Angeklagte gab nun groß
an, zeigte « in Schildchen und bczcichncte sich
als Kriminalbeamter , wodurch er das Mädel
so cinschüchtcrte , daß es ihm schließlich folgte.
Wegen Volksschädlingsverbrcchcns, Amtsan-
anmaßung und Widerstandes— da er bei seiner
Festnahme zu fliehen versuchte — wurde der
27jährige Bursche nun zu sieben Monaten
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust vom
Münchener Sondergcricht verurteilt.
l!i!l!!!ll!l!!!l!!!!!!l!l!l!!!!!il!!!!l!!!!!!!!l!l!l!!!l!!!!!!l!!!!!!!!!!!!l!!!!!l!!!!!!!!!l!!!!!!!l!!!!!!!l!!!i!!!!!!!I
des Kaisers ein. Das Gesicht des Amerikaners
bleibt unbeweglich . „ Ihr seid ein Narr der glei¬
chen Sorte "

, fährt der Kaiser dann plötzlich
auf. „Wißt Ihr , was es heißt, mir meine kost¬
bare Zeit zu rauben ?" Fulton blickte Mit eisi¬
gem Stolz in das erregte Gesicht des Korsen,
verbeugt sich höflich und verläßt die Tuilerien.

Acht Jahre später. Man schreibt das Jabr
1815 . Napoleons Glücksstern ist bei Waterloo
endgültig in den Staub gesunken . Man hat
ihn auf die ferne Insel St . Helena verbannr,
damit er nicht abermals die Sicherheit Europas
gefährde. Acchzend pflügt der Segler mit den
Gefangenen, dem Kaiser und seiner Begleitung
durch die Wellen des Atlantischen Ozeans. An
Deck steht der entthronte Herrscher und sinnt
in die Ferne hinaus ; in achtungvollcr Entfer¬
nung halten sich die Getreuen, die ihm in die
Verbannung folgen . Stöhnend wühlt sich der
Bug des „Bcllcrophon" durch die brandenden
Wasserbcrgc, hebt und senkt sich mit gerefften
Segeln unter der Wucht des aufkommcndcn
Windes.

Da zeigt sich am fernen Horizont eine dunkle
Wolke , sie wächst und wird größer und führt
ein großes Dampfschiff vorbei. Mühelos durch-
schncidct cs die hochgehenden Wellen, kommt
auf und überholt den schwerfälligenSegler . An
der vorderen Bordwand glänzt der Name
„Fulton ".

Der Kaiser blickt dem Dampfschiff nach . Er
lauscht auf den Elockcnton . der aus dem Innern
dringt und ihn das Weltgeschichtliche dieses
Augenblicks vernehmen läßt ; in erneut geweck¬
ter Bewußtheit verspürt er etwas von dem
schicksalhaften Gesetz, das sich an ihm erfüllte.

Als Bcrtrand , sein Begleiter in die Ver¬
bannung, später zu ihm in die Koje tritt , fin¬
det er den Exkaiser sinnend am Tische sitzen.
„ Als ich Fulton damals ab.wies"

, sagt er.
„ ahnte ich nicht , daß ich im gleichen Augenblick
Krone und Reich verspielte."

Napoleons Arrlum /
„Lassen Sie den Mann cintrctcn "

, befiehlt
Napoleon dem Adjutanten vom Dienst; „ ich
habe wenig Zeit .

" Er sitzt über Akten und Zeich¬
nungen gebeugt, er mißt und vergleicht und
berechnet — wenn cs doch nur möglich wäre,
dem verhaßten Jnselrcich den hoffärtigen Stolz
und die Macht zu brechen ! Während das Fest¬
land sich in den endlosen Kriegen verblutet und
unter den Kriegslasten verarmt , häufen die
englischen Kauflcute und Hersteller Reichtii-
nier nach Millionenwerten . Rücksichtslos nützt
der Brite seine Macht auf der See aus und
kapert neutrale Schiffe , weil sie angeblich Kon¬
terbande führen. Was nützt der Vlockadezustand,
wenn die eigenen Länder schwer unter der
Handelssperre leiden? Die Nachricht aber, die
der Kaiser vor wenigen Tagen erhielt , hat das
Maß vollgemacht : Mitten im Frieden haben
die englischen Piratenschiffe das wehrlose Ko¬
penhagen in Brand geschossen und die gesamte
dänische Flotte als Raub entführt ! Wie konnte
das kleine Dänemark auch wagen, — der
Kaiser lächelt bitter vor sich hin ob seiner eige¬
nen Machtlosigkeit — dem Verlangen des Eng¬
länders zu widersprechen ? Tragisch liegt der
Schatten von Trafalgar über der französischen
Seewaffe.

Hinter ihm räuspert sich leise der Offizier.
„Sire "

, meldet er , „ Herr Fulton ist da ."
Der Kaiser blickt kurz zu dem amerikanischen

Besucher auf und wendet sich erneut seiner Ar¬
beit zu. „Was führt Euch zu mir ? Aber faßt
Euch kurz , denn ich habe wichtige Dinge zu
tun ." „Ich weiß, Sire "

, entgegnet der fremde
Ingenieur unbeirrt.

Zwischen zwei Welten
Roman von Ernst Grau

1«. Fortsetzung
„EntschuldigenSie diesen Ueberfall, Schwester

Dorothea . . Professor Rohwedder stand im
Rahmen der Tür und schaltet « das Licht ein.
„Aber ich muß unbedingt noch einmal zu Ihnen
herauskommen. Die Abendpost hat mir da eben
« inen Brief gebracht . . ."

„Für mich ? " fiel sie fragend ein. Denn sonst
käme er doch wohl nicht gerade zu ihr . Noch ein¬
mal flogen die Gedanken zu Herbert zurück und
«in leises, fernes Hoffen glomm in ihr auf.

„ Nicht direkt für Sie"
, sagte der Alte und

schloß die Türe hinter sich . „Aber immerhin . .
es handelt sich dabei um Sie ."

„Es kennt doch aber niemand mein« Adresse
hier" , wunderte sie sich . ^ ^

„Für diesen oder jenen ist es vielleicht nicht
schwer, sich einiges zusammenzureimen. . .

"
„ Wer? " kam es rasch. „Mein Bräu - -

Doktor Harlunger etwa?"
.

„Nein. Aber sein Freund , dieser Doktor Brink¬
mann. Er bittet kurz und bündig um Nachricht,
ob Sie wieder bei mir arbeiten ."

Alles Hoffen versank und eine große Enttäu¬
schung war in ihr , als der Name Brinkmann
fiel . Denn Vrinkmann, das war in diesem
Augenblick nicht mehr Herberts Freund , das
war der Mann , der um das Geschehen von San
Nemo wußte und der nun forderte. Rasch form¬
ten sich in ihren Gedanken die Dinge, zu einem
Bilde.

Und dann stürmte es wieder in quälenden
Fragen auf sie ein : Warum spürt er mir nach?
Kommt er vielleicht Noch im Aufträge Herberts?
Oder glaubt er für sich selbst seine Zeit jetzt ge¬
kommen ? Hofft er , nun die Bahn zu mir srer
Zu finden, nachdem sein Wissen um die Vergan¬
genheit das letzte Hindernis aus dem Wege ge¬
räumt hat?

„Was werden Sie ihm antworten , Herr Pro¬
fessor?" fragte sie nach einer Weile.

Der Alte zuckte etwas verlegen die Schultern
und sah sie bekümmert an.

„Das habe ich mich auch schon wiederholt ge¬
fragt, Schwester "

, meinte er dann kleinlaut,
„ aber bis jetzt bin ich da noch zu keinem ver¬
nünftigen Entschluß gekommen ."

„ Sie werden ihm doch aber hoffentlich nicht
sagen , daß er richtig vermutet hat , Herr Pro¬
fessor, daß ich jetzt tatsächlich wieder hier bei

Ihnen bin, daß er mich also jederzeit finden
könnte. . . ?"

„Tja . . . eine dumme Sache das"
, gab der

Alte mit einer ungewissen Handbewegung zu.
„Sehen Sie , Schwester , so glatt die Unwahrheit
zu sagen , das liegt mir nicht . Das werden Sie
vermutlich auch einsehen . Andererseits möchte ich
Ihnen natürlich behilflich sein , denn ich kann
mir lebhaft vorstellen, daß Ihnen nichts daran
liegt, die alten Verbindungen wieder aufzu¬
nehmen . . ."

„Auf keinen Fall will ich das , Herr Pro¬
fessor"

, fiel sie ihm erregt ins Wort „Lieber
gehe ich wieder. Irgendwohin . . . es soll mir
ganz gleich sein !"

Begütigend lag seine Hand auf ihrer Schulter.
„Kommt ja für mich gar nicht in Frage , lie¬

bes Kind. Nur schwindeln möchte ich nicht . Abc/
mir fällt da etwas ein , das . . -"

„Ja ? ', Sie sah ihm gespannt ins Gesicht.
„ Der Brief da ist nämlich, noch an meine alte

Adresse nach München gerichtet und mir hierher
nachgeschickt worden. Wenn ich ihm nun ganz
einfach mit zwei Zeilen schreibe , daß ich meine
Praxis in München aufgegeben habe, dann sage
ich ihm keine Unwahrheit und er wird wohl
oder übel annehmen müssen , daß sich der alte
Professor Rowedder inzwischen zur Ruhe gesetzt
hat . Na, was sagen Sie dazu , Schwester ? "

An ihrem befreiten Aufatmen hörte er, daß
er damit wohl das rechte getroffen hatte.

8. Kapitel
„ Earrick! Die größte Attraktion des Welt¬

stadtvarietes !"
„Earrick! Der beste . Spaßmacher der alten

und neuen Welt !"
„Earrick! Der unübertreffliche, unnachahm¬

liche Musical-Clown !"
Von allen Wänden und Anschlagsäulen der

Berliner Hauptstraßen schrien es die Plakate in
grellbunten Farben den vorllbereilenden Pas¬
santen entgegen, lockten die Inserate in den
Zeitungen ihre Leser , erinnerte die Reklame in
den Bahnen und Autobussen.

„Garrick !" ,In mannshohen, weithin sichtbaren Buch¬
staben leuchtete dieser Name über dem Portal
des „Wintergartens "

, der weltbekannten Ber¬
liner Varietebllhne. Und trotzdem der Abend
trübnebelig und regenschwer über den feucht-
glänzenden Straßen der Großstadt hing, herrschte
heute doch ein stärkerer Andrang als sonst an
den Kassen des Theaters . Denn Garrick trat
heute zum letzten Male auf. Garrick, der große

Earrick. Wer noch einmal herzlich lachen wollte
über diesen , von einem unbesiegbaren Humor
besessenen Spaßmacher, der mußte heute kom¬
men . Die leuchtenden Buchstaben draußen an
der Hausfront würden in wenigen Stunden
heruntergeholt werden, um einem anderen
Namen Platz zu machen . Kein Wunder also , daß
der Riesenraum des großen Varietes mit dem
glitzernden Sternenhimmel lange vor Beginn
der Vorstellung von einer erwartungsfrohen
Menge bis auf den letzten Platz besetzt war.

Auch in der bunten Welt hinter der Bühne
waren die Menschen an diesem Abend von einer
nervösen Unruhe erfüllt . Man schrieb den ein¬
unddreißigsten Mai , den letzten Tag des Mo¬
nats , den Tag des Programinwechscls, der im¬
mer der kritische Tag in dem aufreibenden
Leben des Artisten sein wird . Sie alle, die
heute noch einmal im glitzernden Flitter der
Bühne, überstrahlt vom gleißenden Licht der
Scheinwerfer, die ihre vielseitigen Künste spre¬
chen ließen, lächelnd, scheinbar in heiterster,
gebefreudigerLaune, sie alle standen schon lange
vorher in ihren Garderoben vor leeren Schrän¬
ken und halbgepackten Koffern und warteten soll
Spannung , die llht in der Hand, auf das Zei¬
chen, daß sie endlich auf die Bühne rief. Kaum,
daß sie dann nach Ablauf ihrer Nummer noch
Zeit nahmen, für den letzten Applaus zu dan¬
ken, stürzten sie von der Bühne in ihre Garde¬
roben zurück, um sich in fieberhafter Hast ab¬
zuschminken und umzukleidcn. Kostüme und Ge¬
räte wurden mit mehr Eile als Sorgfalt in
die längst wartenden Koffer geworfen, hier und
dort im Hinauslaufen noch ein flüchtiges Lebe¬
wohl an die Kollegen, und Minuten später saß
man schon in der Äutodroschke und jagte zum
Bahnhof. Alle , die hier einen Monat hin¬
durch in bester Kameradschaft zusammengear¬
beitet, eine feste Gemeinschaft gebildet hatten,
sie stoben in dieser Nacht des Programnzwechsels
wieder in alle Richtungen der Windrose aus¬
einander, um sich an anderer Stelle mit ände¬
ren Kollegen wieder zu einer neuen Gemein¬
schaft zu vereinen. Schon morgen abend stanoen
sie wieder in einer anderen Stadt , in einem
anderen Land auf der Bühne, die meisten von
ihnen müde und abgehetzt von der Reise und
den Proben an der neuen Arbeitsstätte , aber
alle bestrebt, immer ihr Bestes zu geben , immer
ihre ganze Könnerschaft zu zeigen. Und wenn
endlich im grauenden Morgen die letzten von
ihnen zum Änhalter oder Potsdamer Bahnhof
hinausfuhren , trafen von draußen schon wieder
die ersten von denen ein, die am kommenden

Abend an ihrer Stelle hier stehen und um den
Beifall der Menge werben würden. Nur dies»
Menge selbst wußte nichts oder nicht viel da¬
von , was die beiden Tage des Programm¬
wechsels für die beiden Menschen dort oben auf
der Bühne bedeuteten, welchen Aufwand an
Kraft und Nerven sie von denen forderten, die
letzten Endes doch auch nur Menschen waren.

Der erste Teil der Vorstellung war vorüber.
Wie immer füllten die Besucher des „Winter¬
gartens" in dichtem Gewühl die Gänge und
Vorräume des Hauses, umdrängten die Büfetts,
hinter denen man in diesen wenigen Minuten
der Pause nicht Hände genug haben konnte , alle
Wünsche der Anstürmeiüwn möglichst auf ein¬
mal zu brfriedigen. Ein tausendfältiges, ge¬
dämpftes Stimmengewirr lag über dem Ganzen
und wenn man auf Ecsprächfetzen achtete , die
man hier und da auffing, konnte man hören, daß
sich fast alle mit dem jetzt bevorstehenden Auf¬
tritt Garricks beschäftigten.

Auch jenseits des Vorhanges beherrscht das
gleiche Thema die Gemüter. Aber in einem ganz
anderen Sinne . Hier war alles in hellster Ver¬
zweiflung, denn Garrick , der in zehn Minuten
auf der Bühne stehen sollte , war noch immer
nicht im Hause . Man war ratlos gegenüber
dieser so unvorhergesehenen Tatsache , und das
um so mehr, als Earrick dafür bekannt war , noch
niemals seinen Auftritt versäumt zu haben.
Der alte Dachauer, ein Garderobier, wieder¬
holte jammernd und händeringend zum hun¬
dertsten Male , daß er bestimmt noch kommen
würde, daß man sich darauf verlassen könne,
daß Garrick ja sonst nie . . .

„Also so geht das nicht weiter ! Sie müssen
sofort im Hotel anrufen !" schnitt ihm der Re¬
gisseur Möllendorff erregt das Wort ab. Wo
sollen wir denn da hinkommcn! Das Haus ist
ausverkauft ! In fiins Minuten wird die Pause
abgcläutct!

Der Alte sah verzagt umher.
„Aber er liebt solche Anrufe nicht "

, wagte er
schüchternd cinzuwerfen.

Möllendorf schob ihn mit einer heftigen Geste
beiseite.

„Darauf können wir jetzt keine Rücksicht neh¬
men , Verehrtester! Dann werde ich eben selbst
anrufen !" schrie er erbost und stürmte hinüber
in sein Zimmer, wo er mit fliegenden Hän¬
den den Hörer von der Gabel riß.

„Minerva -Hotel dort ? Verbinden Sie mich
sofort mit Herrn Earrick!"

„Moment « .
(Fortsetzung folgt)
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Elisabeth Wilma
Uns wurde heute ein gesundes Mädchen geboren

In dankbarer Freude
Ella Hinrichs, gcb , Schmentcrk
Karl Hinrichs

Leer, den 22. Juni 1911.

2 Gottes Güte schenkte uns heute einen gesunden
« Jungen. In dankbarer FreudeO Hermann Broers , z. Zt . im Felde
x und Frau Sunka, geb . Haneborger
« Veenhusen-Neermoor, den 19. Juni 1911

Ihre Verlobung geben bekannt
Johanna Rabeubcrg

.Ahlrich Olthoff
Velde Südgeorgsfehn

im Juni 1911

Ihre Vermählung geben bekannt
Günter Vollmer, Musik -Maat

Gerda Volkmcr, geb . Busemann
Kriegsmarine

Völlen, den 21. Juni 19-11.
Heute entschlief nach kurzer , heftiger Krankheit unsere

liebe Mutter , Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß¬
mutter und Tante

Termine Luise fjenriette Lange
geb . Frcefe

in ihrem 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer namens aller Angehörigen

Joh . Brink und Frau
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 23 . Juni
1911 , nachmittags 2 Uhr, vom Stcrbehause aus statt.

Emden

Die besten Grüße aus dem Landjahrlager Wcddelbrook̂ X
bei Bad Bramstcdt senden:

Mädelschaftsältcste Helga Gronewold, Leer
Landjahrpslichtige Irmgard Schmidt, Bunde

Annemarie Strick , Heisfclde
„ Margret Züchter, Leer
„ Tini Eöster, Leer
„ Gesine Meyer, Detern
„ Gertrud Meyer, Detern.

Damhusen , den 22. Juni 1011.

Statt besonderer Mitteilung!
Heute vormittag entschlief sanft und ruhig an Altersschwäche unser

lieber Vater . Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater , Schwager
und Onkel , der

frühere Domänenpächter in Äloster -Sielmönken

llino Luppen Lllerbroek
in feinem 87. Lebensjahre.

In stiller Trauer
P . Küster und grau Ecsine , geb. Ellerbrock
I . Str . Scorgs und Frau Amalie , gcb . Ellcrbroel
L. Ellerbroek und Frau Maaike , gcb . Brauer
D. Eruis und Frau Wilminc , geb. Ellerbrock.

Die Beerdigung findet am Mittwochnachmittag um 3 Uhr von der
Kirche in Uttum aus statt.

Von Kants (visnstuL) bis einsskl . OonnorstsZ:
/Inksng 7 .45 llkr.

lVlitt̂ vosk naekmittsZ Knksng 4 .30, llkr.
tteinr kllkmsnn

Oef tvlustekZstte
Qeni IVlsrenbsek , IVsrnsr Ikusttersr. Heb l-knkerwsllor,

Hans Söknksr usxv.
llüv präsktig kumorvoller 1Kim mit IVit? unä küuno.

Von Oiik ru Olik
Vic neueste Vt'oekensckau.

lluZenälicke Kuben keinen Lutritt.

!3

Pewsum und Norden, den 23. Juni 1911.
Heute erhielten wir von seinem Kompa¬

nieführer die traurige Nachricht , daß beim
Einsatz der Fallschirmjäger auf Kreta unser
guter, hoffnungsvoller Sohn , unser lieber,

lebensfroher Bruder , Schwager, Onkel und Neffe, Jäger

Dietrich Dirks Lolilker
im 22. Lebensjahre für Führer , Volk und Vaterland ge¬
fallen ist . In tiefer Trauer

Johann Lohlkcr und Frau Johanne , gcb . Psker
Peter Tromp und Frau Grctchx .il , geb . Lohlkcr
Frerich . Lohlkcr
Friederike Lohlkcr.

Warsingsfehn, den 22. Juni 1911.
Heute abend verschied nach nur zweitägiger heftiger

Krankheit, plötzlich und unerwartet , mein innigstgcliebter
Mann , unser lieber, guter Vater , Schwiegervater, Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

wilke Kuß
in seinem 77. Lebensjahre.

Dies bringen ticfbctrllbt zur Anzeige
Antje Buß, gcb . Buß
nebst Kindern und Enkelkindern.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem
25. Juni , nachmittags 2 Ilhr.

Leer, den 22. Juni 1911.
Statt jeder besonderen Mitteilung!

Durch einen Unglücksfallhat der Herr unseren lieben,
unvergeßlichen, hoffnungsvollen Sohn , unseren lieben,
guten Bruder , Enkel und Neffen

Helmut de Kichr
in seinem 13. Lebensjahre in die Ewigkeit heiingcrufen.

In unsagbarem Schmerz bringen dieses zur Anzeige
Gerhard de Buhr und Frau Jenny , geb . Weber
Geschwister und Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am>25. Juni , nachmittags
3 llhr , vom Trauerhause, Annenstraße 29, aus . Traucr-
feier eine halbe Stunde vorher.

Terwtscher Sielncht
Die Interessenten der obigen Siclacht werden hierdurch zu der

Sonnabend , dem 28. Juni 1911, nach ittags 7 ' / - Uhr , im
König scheu Gasthofe zu Holtland statljindcndcn

SietnchtSversammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung und Abnahme der Jahrcsrechnnng für 19-ll 12.
2 . Bewilligung von Beiträgen für die Siclacht und für den

Kajenbäu 1911/12.
Beschlußfassung über den Haushaltsvoranschlag siir 1911/12.
Anmeldung von Bcsitzveränderungcn.
Sonstiges.
Eroß - Terwisch, den 21. Juni 1911.

Der Sielrichter . H . E . Boclhosf.

am

IWWWN
Witwer

Ende 19, alleinstehend, mit cig.
Haushalt u . gutem Einkommen,
sucht Frau oder älteres Mädchen
zwecks Heirat . Zuschr . mit Bild
unt . L 315 an die OTZ ., Leer.

Die Beisetzung meines lieben Mannes

Vr . Lübbort Liken Lübders
findet am 25. Juni , nachmittags 3 Uhr^ in Eampcn, von
der Kirche aus statt.

Frau Hcrmine Lübbcrs.

IGcsucht wird für Geschäftshaus«
halt auf dem Lande — 16 Km,
von Oldenburg, 10 Km . von Els¬
fleth , ein

älteres , tücht . Mädchen
od. allcinst. Frau od. Rcntncrin,
die einen 1 -Pcrsoncn-Ha »shalt
selbständig führen kann , da die
Haussrau im Geschäft tätig sein
muß . Hilfe im Geschäft vorh.
Keine Landwirtschaft, kleiner
Karten . Ausfiihrl. schr . Angeb,
u . E 1773 an die OTZ ., Emden.

es

/ oi-ten jugekiätsiscHen leint »vielen

Vs » « ,.
Lkkält . i « fockgerekäkion.

! ! « ! > !

Nachruf!
Am 22 . Juni 1911 verschied plötzlich durch llnglücks-

sall unser Ecfolgschaftsmitglied
Vcrmcsjungstechnikerlehrling.

Helmut de Kulir
Wir verlieren in ihm einen lieben Arbeitskameradcn,

dem wir ein ehrendes Gedenken bewahren werden.
Gefolgschastsführer

und Gefolgschaft des Katastcramts Ltcr.

Am 19 . Juli 1911 starb nach längerer
Krankheit der Junggenosse

Mann
van kpkupsen

Wir werden unfern lieben Kameraden nicht vergessen.
Motorsportgcsolgschaft1/381 , Leer.

Nemcls, den 22 . Juni 1911
Heute abend entschlief sanft und ruhig nach langem,

mit großer Geduld ertragenem Leiden, unsere liebe, treue
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter, Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

flnna Luken Wwe.
geb . Peters

im 70. Lebensjahre. In tiefer Trauer
Amalie Litten
Dietrich Luken und Frau Luise, geb . Winter
Ulfcrt Luken und Frau Emma, geb . Hummel
Johann Luken und Frau Frauke, geb . Freese
und Angehörige.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 26 . Juni,
nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhausc aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinfcheidcn unserer lieben Entschlafenen, insbesondere
Herrn Pastor Klinger . sprechen wir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank aus.

Rikus Wecken und Kinder.
Leer, den 23 . Juni 1911.

. Wir danken auf diesem Wege hcrzlichst allen denen,
die uns bei dem so schnellen Hinschcidcn unseres kleinen
zweijährigen Söhnchcns Reiner ihre Teilnahme be¬
wiesen haben.

Dentist Karl Hankcl nedst Frau
und Kindern.

Oldenburger Familie (vier Kin¬
der) suchtHausgehilfin

D. Brunßen , Kassel.
Milchlingstraße 4 II.

Tüchtige Hausgehilfin
gesucht.

Wilh . Schröder, Spedition,
Bad Zwischenahn i . O . , Ruf 159.

Hausgehilfin
oder Haustochter

auf sofort oder später gesucht.
Zu melden

Emden, Horst -Wcssel -Straße 8K

Gesellin für
Damtufchneiberei

gesucht . Anni Wittmcicr,
Papenburg , Landsbcrgstraße 3K

Junges Mädchen
gesucht . Frau Wichclhaus,

Bad Zwischenahn II.

Logabiru in.

Leer, den 22. Juni 1911.
Statt des Ansagens!
Gestern abend starb nach

heftiger Krankheit unser
allerliebstesTöchtcrchcn und
Schwesterchen

«Seime
im zarten Alter von fünf
Monaten.

In tiefer Trauer
Karl

zur Zeit auf See
und Frau

ucbst allen Angehörigen.
Die Beerdigung findet

statt am Donnerstag , dem
26 . Juni , 2 Uhr, von der
Hohcellernstraße 19 aus.

Traucrfeicr eine halbe
Stunde vorher.

Mütterberatungen
am 26. Juni 1911
in Heisfclde um 11.30 Uhr,
am 27. Juni 1911
in Leer um 13.30 Uhr.

Ich warne
jeden , das falsche Gerücht über
mich weiter zu verbreiten, da ich
sonst gerichtlich vorgchcn werde.

Vcrcnd van der Wall,
Warsingsfehn-Polder.

Armbanduhr gefunden
in Firrel . Gegen Erstattung der
Unkosten abzuholcn.

Aljct Sandcrsscld, Firrel
bei Vagband, Kreis Leer.

Kräftige
Koblrabtvflanzen

(blauer Speck)
1000- und lOOOOweise abzugcben.

I . Bußmann, Weencr/Ems,
Gartenbaubetrieb . Fernruf 295.

im

Nisins SssistZtts ist sd jstrt nicrkt mvka
Oonrisosisgs sonüsen IVI O dt 1° K 8 S

N . Uansssn

Wir suchen zum baldigen Antritt
Rechnungsprüfer

für die Abteilung Rechnungsprüfung,
eine kaufmännische Kraft

zur Ucbernahme und Verwaltung der Klcidcrkammcr so¬
wie zur Jnvcntarvcrfolgung,

einen Sachbearbeiter
für die Hollerithabteilung,

Kontoristinnen
für sämtliche Vcrwaltungsabtcilungcn,

Stenotypistinnen
für sämtliche Verwaltungsabtcilungen,

intelligente Bürohilfskräfte
für alle Abteilungen. '

Bewerbungen mit handschriftlichen ! Lebenslauf, lücken¬
losen Zeugnisabschriften, neuerem Foto, Angabe des Gc-
haltsanspruchcs sowie des frühesten Antrittstermins sind
unter Nennung des Kennzeichens „O 21" einzurcichcn au

Junkers
Flugzeug- und -Motorenwerke Aktiengesellschaft.

Hauptverwaltung Dessau, Hermann-Göring-Ttraßc 1H-

Haushälterin -
. ..

Alter von 30 bis 40 Jahren für frauenlosen Hauswalt gesu) '
Schriftliche Angebote unter E 1709 an die OTZ ., Emden.

Tüchtiger
mit Schreibmaschine und Kurzschrift vertraut , uno

eme weibliche Kraft
nur für Kurzschrift und Maschinenschreiben , sofort ovcr
später gesucht . Bewerbungen mit Angabe der Eehalts-

ansprüche und des frühesten Dienstantritts an
Seutsche Asphalt -AG . « Eschershausen i . Br

Weibliche Hilfskraft
für Schreibmasch .

'
, Büroarbeit , und evtl, etwas Buch-

baltungskennt ., die notfalls auch angelernt wird, ,,
gesucht . Kurze Bewerbungen niit Lichtbild erb . a

Curt Göhre, Dessau , Wilh .-Müllcr -Straße 20 .,
Wirtschaftstreuhänder — Organisator — Revisor.



Allster
^ lqe 115 > Dienstag , den 2«. Juni

Sellagk nn Ostfrlolsschen Jageswtwvs
für Leer, Neiderland und Papenburg

Jahrgang 1911

Vermeide jeden Schaden in Wald und 8lm!
Bon echten und falschen Freunden der Natur

^ Steuerung des Reiseverkehrs
" - Die Reichsbahndirektion Han¬
nover schreibt uns : Die Reichsbahn ist in
Rücksicht auf die - großen Aufgaben des Güter¬
verkehrs, insbesondere der Kriegswirtschaft,
nicht in der Lage, der Oeffewtlichkeit wie im
Frieden besondere Züge zur Erleichterung des
Ucricnverkehrs zu stellen . Die Reisenden
müssen sich also mit dem eingeschränkten
Reise zugfahrplan abfinden. Um einer
Ilebcrsüllung der Reisezüge und damit einer
Verärgerung der Reisenden über Unbequemlich¬
keiten und etwaiges Zurückbleiben vorzubeugen
und besonders auch erhöhte Unfallgebühren zu
vermeiden , sieht sich die Reichsbahn gezwungen,
wr Steuerung des Reiseverkehrs zu Beginn der
jeweiligen Schulferien Zulassungskarten
für bestimmte Verkehrsverbindungen einzu-
sührcn.

Die Erfahrung hat gezeigt , daß die Besetzung
der Züge verschieden stark ist . Im Sinne der
Reisenden liegt es , daß Ueberfllllung einzelner
Kge vermieden wird , während in anderen
Men vielleicht noch Platz vorhanden ist . Des¬
halb werden die Reifenden dringend gebeten,
vor Antritt der Reise, spätestens beim Lösen
einer Zulassungskarte, sich bei den Fahrkar¬
tenausgaben oder Reisebüros zu erkun¬
digen, welcher von den Zügen nach dem ge¬
wünschten Ziel am besten geeignet ist.

Nähere Bestimmungenüber die Ausgabe der
Zulassungskarten werden durch Aushang auf
den betreffenden Bahnhöfen Lekanntgegeben.

Wer löscht Brandschaden?
O Es ist zwecklos , bei Luftangriffen in größe¬

ren Städten die Feuerlöschkräftedurch die üb¬
lichen Feuermelder herbeizurufen. 2n allen
Fallen , in denen durch Feindeinwirkung Brände
entstanden sind , hat die Schadens- oder Feuer-
mcldung fernmündlich oder durch Melder in
möglichst knapper Form nur bei dem zuständi¬
genPolizeirevier zu erfolgen.

Aufgrund der von den Polizeirevieren zu-
aehenden Meldungen erhält die örtliche Luft¬
schutzleitung einen Ueberblick über die Ge-
samtlage und setzt die ihr zur Verfügung
stehenden Feuerlöschkräftezunächst dort ein , wo
lcbcns - und kriegswichtige Interessen gefähr¬
det sind.

Die Bekämpfung von Brandschäden gerin¬
ger er Art nach Luftangriffen ist Aufgabe des
Selbstschutzes. Die Selbstschutzkräfte müssen
aufgrund der erhaltenen Ausbildung und An-

Verckulikelungsreit von 22.00 bis 4,15 Vkr.

Weisung nötigenfalls unter Heranziehung der
nachbarlichen Hilfe und anderer geeigne¬
ter Personen das Menschenmögliche zur Be¬
kämpfung des Feuers und zur Verhinderung
seiner Ausbreitung tun.

Der Einsatz des Feuerlöschdiensteswird also
im allgemeinen nur dort erfolgen, wo die
Selbstschutzkräfte nicht ausreichen,
und wo die Eesamtlage nach den lleberlegungcn
der örtlichen Luftschutzleitunaim Interesse des
Feuerschutzes lebens- und kriegswichtiger Be¬
triebe dies gestattet. Nur so ist Gewähr dafür,
geboten, daß die Feucrlöschkräftedort eingesetzt
werden, wo sie im Interesse der Eemintkrieg-
führung am dringendsten nötig sind . Wenn die
Eesamtlage cs gestattet, weiden natürlich auch
für die kleinsten Brandfälle Fenerlöschkräfte
Zur Verfügung gestellt . Vis dahin ist es Pflicht
des Selbstschutzes , die Ausbreitung eines etwa
entstandenen Brandes zu verhindern.

ZI Neunzig Jahre alt . In seltener Rüstigkeit
kann morgen Mühlcnbesitzer I . I . de Boer
leinen neunzigsten Geburtstag feiern. Bis zum
vorigen Jahre war er noch immer eifrig in
seinem Garten beschäftigt , den er jetzt aber ver¬
kauft hat . Morgens und nachmittags macht
hoch weite Spaziergänge. Er besitzt einen köst¬
lichen Humor und kann vielen, die bedeutend
lungcr sind , ein gutes Vorbild sein . Aufmerksam
l>est er täglich seine Zeitung und verfolgt die
großen Ereignisse in der Welt. Wir wünschen
dem biederen Alten weiterhin Gesundheit.

ZI Brand in einem Kohlenschuppen . In dem
^ ohlenschuppen der Firma C . Ontjes brach
deute nacht ein Schadenfeuer aus . Ein kleiner
«bestand von Grudekoks mar durch Selbstent-
.iundung in Brand geraten. Die Feuerwehr war
ichort zur Stelle und löschte das Feuer. Es ent-
nand glücklicherweise nur geringfügiger
«chaden.
, ZI Das kommt vom Streit. Im Verlaufe

«Mer kleinen häuslichen Auseinandersetzung
kam ggjährige Frau zu Fall . Sie wurde
"nt einem Oberschenkelbruch ins Krankenhaus^"geliefert.

O Wenn in Feld und Wald alles grünt und
blüht, dann treibt es vor allem die Städter
hinaus in die herrliche Natur unseres
Vaterlandes , um dort Kraft und Freude für den
Alltag zu sammeln. Alt und jung zieht mit
frohem Herzen irgendwo hinaus , sich zu erholen.

Und gerade, weil wir Naturfreunde sind,
sollten wir unser Lager zum Ausruhen nicht
inmitten einer Wiese ausbreiten . Auch ist es
ein Frevel , wenn man , nur um einige schöne
Blumen zu pflücken , gar eine ganze Wiese zer¬
trampelt . Das Hras kann nachher zu Futter¬
zwecken nicht mehr verwendet werden und dem
Bauern entsteht durch unsere Unachtsamkeitein
erheblicher Schaden. Am Wegrain
wachsen doch auch genügend Blumen für einen
schönen Feldstrauß. Wir lieben doch die Viel¬
fältigkeit in der Natur . Deshalb sollten wir
auch nicht schon von Anfang unserer Wande¬
rung an alles Schöne , das uns gefällt, abreißen
und mitnehmen, um es schließlich verdorrt und
verwelkt nach Hause zu bringen. Wie töricht

ist es ebenfalls, wenn man seinen Namen im
Stamm eines Baumes verewigt. So ein ver¬
schandelterBaum sieht nicht nur häßlich aus , er
kann auch nicht mehr vollwertig verarbeitet
werden, da er durch diesen Eingriff zumeist
krank wird.

Der Bauer und der Forstmann sorgen sich
beständig um das Gedeihen der Pflanzen auf
dem ihnen anvertrauten Boden. Das hindert
eine gewisse Sorte „Naturliebhaber " nicht , sich
so eigenartig zu benehmen, daß man ihren
Spuren durch Feld und Flur folgen kann.
Papierschnitzel, Orangenschalen, leere Ziga¬
rettenschachteln , abgerissene Blumen und zer¬
trampelte Wiesen bezeichnen ihren Weg, denn
ist es irgendwo auf der Straße ein wenig
schmutzig, dann gehen sie einfach kurzerhand
Uber die Wiesen.

Also : Wir wollen alle dazu beitragen , daß
diese Unsitten verschwinden . Das sind wir nicht
nur den hart für uns arbeitenden Bauern,
sondern auch der Allgemeinheit schuldig.

Wieder ranzverbot
O Der Reichsfiihrer der ^ und der

Chef der Deutschen Polizei hat die Polizei,
behördcn angewiesen, wegen der Kampfhandlun¬
gen an der Ostfront alle Tanzveranstaltungen
zu untersagen.

pspenbunz
ZI Bestandene Prüfung . Elektriker Th ölen

aus Aschendorf bestand die Prüfung als Rund-
funktechniker.

ZI Zur Eröffnung der Badeanstalt . Zu un-
serer gestrigen Meldung von der Eröffnung der
neuen Badeanstalt noch nachzutragen, daß
Bürgermeister Janssen sie dem Bann-
fllhrer der Hitler -Jugeud als Treuhänder
übergab, da sie der Ertüchtigung unserer Jugend
dienen soll. Ortsgruppenleiter M e y e r dankte
dem Bürgermeister für den Einsatz , mit dem
er den Bau dieser im Raum Emden-Osnabrück
einzigartigen Badeanstalt in Angriff genommen
und mitten im Kriege vollendet habe. Am Er-
öffnungstage war ein Rekordbesuch zu verzeich¬
nen . Auch viele auwärlige Besucher hatten
sich eingefunden. Mit dem Bau von Tennis¬
plätzen und Schieß ständen werden die
sportlichen Anlagen im Laufe dieses Jahres
erweitert werden. Schon jetzt macht die Gesamt¬
anlage mit dem benachbarten Stadion einen
landschaftlich schönen Eindruck.

ZI Spülung der Wasserleitung. Die Wasser¬
leitung wird heute und morgen gespült.

ZI Abbröckelnde Steine gefährden Verkehr.
An einem Balkon vor einem Hause an der
Friederiken st raße lösten sich einige
Steine und fielen auf die zum Glück verkehrs¬
freie Straße . Andernfalls hätten Personen
leicht Schaden erleiden können.

ZI Aschendorf . Hohes Alter. Der Dorf¬
älteste von Vrees, Landwirt 2oh. Pünter,
feierte seinen 89. Geburtstag.

Amtsgericht Aurich
ZI Ein Einwohner aus dem Kreis«

A u r i ch war des Diebstahls angeklagt. Er
hatte verschiedenen Einwohnern im Vorbeigehen
Flomen aus draußen hängenden geschlachteten
Schweinen gestohlen und von Leinen Wäsche,
Strümpfe usw . mitgehen heißen . Er war ge¬
ständig und wurde zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Eine Frau aus dem Kreise Wittmund
stand , unter der Anklage, aus dem Flur einer
Wirtschaft, wo sie auf den Autobus wartete,
einen Regenschirm entwendet zu haben. Sic be¬
stritt die Tat , wurde aber durch die Beweisauf¬
nahme überführt . Sie erhielt einen Monat
Gefängnis.

Ein Volksgenosse aus dem Kreise Witt¬
mund hatte in einer Feldmark im Auftrag»
der Ehefrau eines im Felde stehenden Jagdbe¬
rechtigten die Jagd ausgeübt . ohne den bean¬
tragten Jagdschein schon zu besitzen. Er kam mit
einer Geldstrafe von zwanzigReichsmark davon.

Sechs Jugendlichen wurden richterliche
Verwarnungen erteilt, zumeist deswegen , weil
sie die Jugendschutz-BerordnuNg übertreten
hatten.

ZI Wiesener- Mooräcker . Hohes Alter.
Der hiesige Einwohner Hinrich Vehrend»
kann ain 2ö. Juni seinen 82. Geburtstag fei¬
ern. lieber drei Jahrzehnte war er im Betriebe
des Bauern Janssen in Holtrop tätig . Wir
wünschen ihm noch einen gesegneten Lebens¬
abend. ^

MikM
- - - - - - - -
HitIer-a »ge„d-Fe »erwebr , Leer

Heilte 20 Uhr Osterstegschule.
Dg., Fähnlein 5/381, Loga

Mittwoch 15 Uhr : ^ Zungzug 2 auf dem Schulhof , alle»
andere Ib Uhr auf dem Mörlensportplatz.
BDM. -Werl, Veenhusen

Mittwoch 1g,1ö Uhr beim Heim mit Turnzeug und Lie¬
derbüchern antrctcn.
BDM. , Grupp- 1. Schaft 3 lM. Brüning)

Antreten Mittwoch 1!>,1b Uhr Leim Heim . Turnzeug mit-
bringcn.
BDM. , Kruppe 2, Schaft 8 (E . Woldeuga ) und Schaft 1

(Th . Meyer)
Mittwoch pünktlich 19,1b Uhr mit Turnzeug Leim HZ .»

Heim antrctcn.
UM ., Gruppe 3

Schar 1 Mittwoch 1b Uhr mit Turnzeug beim Lyzeum.
2M. , Gruppe 2, Schaft 12

Alls Iungmiidel treten Mittwoch 11,30 Uhr mit Bade¬
zeug und 1l> Rpf. vor der Badchatle an.
IM -, Gruppe 21/381, Schar 1, Veenhusei

Antreten Mittwoch 1ö Uhr mit Turn- und Badezeug bei
der Schule Kolonie.

Zer deutschen Familie „getreuer Elkehari
Für das neue Familienbuch Briefe , Bilder. Urkunden sammeln!

ZI In Verbindung mit dem Reichshcim-
stättenamt der Deutschen Arbeitsfront hat das
deutsche Volksbildungswerk der NSG . „Kraft
durch Freude" die Vorarbeiten für einen seit
langem gehegten Plan beendet, der sich mit der
Schaffung eines „Deutschen Familien¬
buches" befaßt. Das Buch ist in seiner An¬
lage jetzt fertiggestellt und wird gleich nach dem
Kriege vor allem an die Bezieher der im
Rahmen des großen Wohnungsbauprogrammes
entstehenden Wohnungen ausgcljefert . Schon
jetzt geht aber die Aufforderung an alle Volks¬
genossen , Feldpostbriefe, Bilder und
sonstige Schriftstücke und Urkunden, in denen
sich das Leben der Familie widerspiegelt, zu
fannneln und für ihre endgültige Ablage und
Niederschrift im kommenden Familienbuch auf¬
zubewahren. Gleichzeitig kündet das Deutsche
Bolksbildungswerk Vorträge und Arbeitsge¬
meinschaften an, Photokurse, Zeichenlehrgängc
und dergleichen , die der Vertiefung des Ge¬
dankens eines allgemeinen deutschen Familien¬
buches dienen sollen.

An der Ausbildung eines echten Fa¬
milie n b e w u ß t s e i n s mitzuarbciten, ist
Sinn und Aufgabe des Familienbuches. Zu
diesem Zweck will es zunächst vor allein eins
erreichen : daß alle wichtigen Aufzeichnungen,
die den Weg der Familie begleiten, ge >ammelt
und geordnet werden. Ist dies einmal ge¬
schehen, so wird es sich aus eigener Kraft fort¬
setzen : das Interesse am eigenen Leben ist er¬
wacht und mit ihm der Wille, Kindern und
Kindeskinderndavon zuberichten, und nicht allein

von diesem Leben , sondern auch von der Zeit
und den Ereignissen, deren Wellenbewegungenes
folgte. Welt schöner Gedanke , die Größe der
Zeit , in der der heutige Mensch lebt, einmal
aus einem ganz privaten Lebenskreis in die
Nachwelt zu strahlen! Welch eine Quelle der Be¬
lehrung, des Stolzes und der Erbauung ist solch
ein Buch in den Händen der nächsten Geschlech¬
ter. Man stelle sich einmal vor, jede deutsche
Familie verfügt übeT Aufzeichnungen der Vor¬
fahren aus dem Befreiungskriege, und man
wird augenscheinlich ermessen , daß die Anlage
eines solchen Buches nicht nur für die Lebenden
von hohem Reiz ist, sondern von Wert auch sür
die Nachkommen.

Darüber hinaus will das Familienbuch auch
dazu beitragen , zu den Goldadern einer wahren
Heimkultur hinzuführen, also nicht nur Spiegel,
sondern auch Gestalter des Lebens zu sein . So
wird es in einer dem eigentlichen Buche ange-
fügten Mappe eine Reihe von Aufsätzen ent¬
halten , die Ratgeber sein sollen in wich¬
tigen Fragen einer nationalsozialisti¬
schen Heim- und F a : i i l i e ir k u l 1 u r.
Diese Aufsätze werden Kunde geben „vom deut¬
schen Familienleben "

, von „Fragen der Kinder¬
erziehung", über „Gute Nachchbarschaft "

, „Die
Familie der Volksgemeinschaft " und ähnliche
Fragen mehr. Co wird das Buch als der ge¬
treue Eckehard der Familie diese begleiten und
beraten auf allen Lebenswegen, als guter Haus¬
geist mit ihnen leben und schassen, über die zeit¬
liche Begrenztheit dieses Daseins hinaus , den
Lebenden zur Freude, den Nachfahren zum
Stolz.

ZI Ihrhove . Molkereigenossenschaft
gibt Rechenschaft. Die Generalversamm¬
lung der Molkereigenossenschaft Ihrhove fand
im Saale des Hotels „Friesenhof" statt. Der
Vorsitzende des Aufsichtsrats, Bauer Hens-
mann - Esklum, eröffnete die Versammlung
und begrüßte die erschienenen Genossen . Nach
Erstattung des Geschäftsberichtes und des
Jahresabschlusses durch den Betriebsleiter
Ukens wurde nach Genehmigung desselben be¬
schlossen, je 80 vom Hundert des Reingewinns
dem Reservefonds und der Betriebsrücklage zu
überweisen. Hierauf wurde ' dem Vorstand,
Aufsichtsrat und Geschäftsführer auf Antrag
Entlastung erteilt . Bei die dann stattfinden¬
den Wahlen wurden die vom Vorstand aus¬
scheidenden Vorstandsmitglieder Arnold Boek-
h o f f-Klostermuhde und Reemhard Beening-
Drjever sowie die vom Aufsichtsrat ausscheiden¬
den Mitglieder Peter H e n s m a n n - Esklum
und Hermann D o e d e n - Völlen einstimmig
wiedcrgewählt. Alle Wiedcrgewählten nahmen
an.

ZI Jübberde . Ein rüstiger Alter. Am
Donnerstag wird Bauer Hermann Bruns
93 Jahre alt . Der Bauer ist noch so rüstig, daß
er täglich auf dem Acker arbeiten kann . Er
liest auch noch immer seine Zeitung ohne Brille.
Wir wünschen dem Alten auch weiterhin einen
angenehmen Lebensabend.

ZI Folmhusen. Ehrenpatenschaft des
Führers. Bei den Eheleuten Rickelt Kanz¬
ler wurde vor einigen Wochen das neunte
Kind, der vierte Junge , geboren. Kanzler er¬

hielt nunmehr von der Reichskanzleidie Nach¬
richt , daß der Führer die Patenschaft des Jun¬
gen übernommen habe.

Zz Loga. Fuß gebrochen. Ein dreißig¬
jähriger Volksgenosse war mit dem Umsetzen
eines Ofens beschäftigt . Plötzlich fiel ihm dieser
auf den Fuß. Er wurde dem Kraykcnhause zu-
gefühct, wo ein Bruch des Fußes fcstgcstellt
wurde.

ZI Warsingsfehn. Bei einem Schiffs¬
zusammenstoß verletzt. Bei einem
Schiffszusammenstoß im Emdcr Hafen verun¬
glückten drei Volksgenossen tödlich . Vier erlit¬
ten Verletzungen, darunter auch Tin 29jährigcr
aus unserm Ort , der dem Krankenhaus in
Leer zugeführt wurde.

e e n e n
ZI Bunderhammrich. Neuer Sand¬

kasten. Der,Sommerweg Neben der Straße,
die sehr schmal ist , war im Herbst und Winter
oftmals grundlos . Vielfach war ein Auswei¬
chen in ihn nicht ratsam, da dann jedes Ge¬
fährt stecken blieb. Nun wird der Sommerweg
einen halben Meter tief ausgegraben und mit
neuem Sand gefüllt.

ZI Böhmerwold. Pferde gehen durch.
Gestern morgen gingen die Pferde des Bauern
Peter Victor aus Unbekannter Ursache plötz¬
lich durch . Sie rasten gegen einen Baum. Ein
Pferd war sofort tot. Auf dem Wagen befand
sich ein Sohn des Bauern , der schon bald vom
Wagen geschleudert wurde und eine Veinver-
letzung erlitt.

DLL -dÄttic/LL
J uroren f ür etwa 3 k g Marmelade : 750LErdbserenkvorberestetgemogen ) ,75sl^
Rhabarber (vorbereitet gewogen ) , 1 Großbeutel Or . Betker „SeIiei-hüIfe " . 'N/r ><§ Zucker.
Roch z eit: 3 Min. mit „ Gelier -Hülfe " . weitere 8 Min . mit Zucker.
Oie Erdbeeren werdengewaschen , gut abgetropft , sorgfältig verlesen und entstielt . Man
wiegt die im Rezept angegebene Lrübeermenge genau abf gibt sie in einen Rochtopf und
zerdrückt sie sorgfältig , am besten mit einem Holzstampfer . Größere Früchte können vorher durchgeschnitten werden.
Oer Rhabarberwird gewaschen und abgetrocknek (nicht abziehen !) . Man wiegt die im Rezept angegebene Rhabarbermenge
genau ab . Danach wird er in ganz feine Stücke geschnitten und zu den Erdbeeren gegeben.
Oie weitere Herstellung erfolgt nach den auf den Beuteln gegebenen Anweisungen,
1 Sroßbeutelreicht für etwa 3 kz Marmelade, , « ,,ee > n ,



Niederdeutsche Umschau
Easvcrgiftct ausgesunden

O 2n der Dragonerstratze in Oldenburg
wurde ein Schüler in seiner elterlichen Woh¬
nung mit Gasvergiftungen aufgefunden . Nach¬
barn unterrichteten die Feuerwehr , die in kurzer
Zeit erschien und für die Ueberführung ins
Krankenhaus sorgte . Zum Glück führte die
Vergiftung nicht zum Tode.

Todessturz vom Treckeranhänger
) ( Der 21jährige Egon Koch aus Haldens¬

leben sprang in Rottinersleben von einem
Treckeranhänger ab . als sich dieser schon in Be¬
wegung gesetzt hatte . Der Junge geriet dabei
unter ein Hinterrad des Anhängers , wurde
überfahren und tödlich verletzt.

Eine Frau im Bach tot ausgesunde»
) ( In Steinthalleben wollte die Ein¬

wohnerin Erna Stegmann am Bache Futter
holen . Dabei mutz sie anscheinend einen
Schwindelanfall erlitten haben , denn man fand
die Frau später tot im Bache liegend auf.

Knabe bei Rettungsversuch ertrunken
) ( Auf der Insel Kr aut fand erlitt ein

sieben Jahre alter Junge , der sein in einen
Wassergraben geratenes vier Jahre altes
Schwesterchen retlcn wollte , einen Herzschlag,
der den Tod zur Folge hatte . Ein hinzu-
gecilicr älterer Bruder konnte das kleine Mäd¬
chen an einer Stange aufs Trockene ziehen.

Zonntatzmorgen in cier ILeicirsIrauptztaät

Vr . l -oedbel .s xilil ckie Proklamation cke» keledsminister ckes ^ uszvärtlgen von Hibbentrop verliest vor Vertretern cker in - nnck au»I' iilirers bekannt . (Lclrerl ) . läntliseben Presse ilie Xnte ries Auswärtigen Vintes an üie 8owsetregierunx . (Lckerl.)

ZMM

Zu geringe Schlachtgewichte angegeben
st Vor dem Sondergericht hatte sich der

Schlächtermeister Heinrich Schatz aus Süpp-
l i n g e n zu verantworten . Der Angeklagte
hatte sich dadurch ihm kontingentmätzig nicht
zustehende Fleischmcngcn verschafft , datz er zu
geringe Gewichte beim Schlachten von Rindern
und Schweinen angab . Durch dieses Verfahren
hatte er allein für die ersten 11 Kricgsmonate
zusätzlich 1285 Kilogramin Fleisch erhalten , mit
dem 1225 Normalverbraucher vier Wochen lang
hätten reichen können . Ohne allerdings er¬
höhte Preise zu fordern , hatte Schatz diese
Flcischincnge zusätzlich ohne Marken verkauft.
Das Urteil lautete auf zwei Jahre drei Monate
Zuchthaus . 200 Mark Geldstrafe und Zahlung
von 2007,50 Mark Wcrtersatz . Die Berufs¬
nusübung wurde ähm auf die Dauer von zwei
Jahren untersagt.

Unser Zportdienst
Niedersachscn im Tschammerpokal

N i c d e r s a ch s e n s noch im Tschammer-
polal -Wcttbcwcrb liegende Mannschaften wa¬
ren am Sonntag in der 1 . Hauptkunde be¬
schäftigt und holten sich Siege , aber auch Nie¬
derlagen.

In Braunschwcig gab es einen glatten
5 :2 ( 2 : 1) - Sicg der Eintracht über die Polizei
Lübeck. In Brc m e n schlug Werder den
SV . Zeitz , den Dritten aus dein Bereich Mitte,
mit 5 .« ( 2 :0) eindeutig . Linden 07 hatte in
Wcimar ' Mohra gegen den dortigen Lust-
wasfcn - SL . zu spielen , mutzte einen sehr harten
Kampf betreiben , setzte sich aber doch durch
und gewann mit 3 :2 ( 2 : 1) .

Tura Gröpelingen hatte in Hamburg
gegen Eimsbüttel naturgcmütz keine Aufsichten
aus einen Sieg , machte sich aber doch wohl
besser , als man erwartet hatte , denn das 3 :5
( 3 :0 ) - Ergebnis für Eimsbüttel spricht bereits
eine beredte Sprache . Ausgcschicden ist auch
der SB . Brunswik Braunschwcig . der in Nord-
Hausen gegen den Luftwaffen - SV . mit 5 :2 ( 1 :1)
glatt unterlag.

Schlietzlich ist noch ein Freundschaftsspiel
zwischen dem Bremer Sportverein und
0 5 W i l h e l m s h a v e n in Bremen zu er¬
wähnen . das die Matrosen am Sonnabend¬
abend in Bremen glücklich mit 2 : 1 ( 1 :0) ge¬
wannen.

In Karlskrona (Schweden ) lief der schwe¬
dische Hürdenläufer Hakan Lidinan über 110
Nieter mit 11.5 Sekunden eine 2 a h r e s best¬
lei st u n g für Europa.

Sprung m Kretas brodelnden Kolbtopf
Nach hartem Kampf Kanal durchwatet und Bunker eritilrmt

Uz PK „Wie der Aussprung über Kreta
war ? " — der junge Leutnant lacht und ant¬
wortet kurz : „Es wird an diesem Tage in der
sengenden Hitze überall gleich gewesen fein.
Wjr hatten das Gefühl , in einen brodelnden
Kochtopf zu springen . Heitzer „Dampf " schlug
uns erstickend entgegen , unter uns dehnte sich
das wellige Silbergrau endloser Olivenhaine
— es sah aus wie siedendes Wasser . . ." Was
danach kam , war in den zahllosen Absetzräumen
überall das gleiche : ein bitterheitzer Empfang
durch die hinter jedem einzelnen Raum einge¬
grabenen Briten und Kriechen , ein zähes Vor¬
wärtsschurren auf ausgebrannter Erde und
über stachliges Gewächs hinideg , wenig Sicht,
noch weniger Deckung , nur ein Ahnen vom Ver¬
lauf der „ Fronten " und dennoch — ein Vor¬
wärts . ein Sieg , den jeder einzelne erfocht!
Jeder von ihnen war ein namenloser Held , sür
keinen trat ein anderer ein , nirgendwo mag
dies so zwingende Wahrheit gewesen sein wie
in der Hölle Kretas.

So ging es auch den Männern , die sich um
Leutnant A . scharten , und die ihre Ausgabe mit
einer beispiellosen Bravour anpackten . Sie
haben das Glück, sich bald nach dem Absprung
sammeln zu können . Am gleichen Abend noch
durchwaten sie nach heitzen Kämpfen einen
schlaininigcn Kanal . Völlig erschöpft von den
Kümpfen des unbarmherzig heitzen Tages und
durchnützt bis aus die Haut gewinnen sie das
andere Ufer und dringen kampfbereit in das
Vcrgnest Kirotomados ein . Aber auch dort gibt
es noch keine Ruhe , obwohl der Feind sich hier
nicht zeigt . Dort oben auf der felsigen und
fchlnchlenreichen Bergkette hat er sich cinge-

Dresdner SC . schlägt VfL . 00 Köln 1 : 1 (2 :0)
O 2m Kampf um den dritten Platz in

der Deutschen Futzballmeistcrschaft standen sich
am Sonnabend im Dresdner Ostragchege vor
8000 Zuschauern der Dresdner Sportclub und
VfL . Köln 00 gegenüber . In einem techt
matten Spiel , das beide Mannschaften in der
veränderten . Aufstellung bestritten , kam der
DSC . zu einem vollauf verdienten 1 : 1- ( 2 :0) -
Siege.

Vergönn führt Weltrekord
O Auf der Mailänder Vigorelli - Vahn stellte

der italienische K u r z st r e ck c n f a h r c r
Bergomi einen neuen Weltrekord auf . Ucber
500 Meter mit fliegendem Start drückte er die
Weltbestleistung auf 20 .1 Sekunden.

nistet . Der Feind erwartet das Feuer ! — Da
— der Stcinbunker ! Erschöpft ? Noch nicht,
Tommy , noch nicht ! Maschinenpistolen bellen,
Handgranaten krachen . Grausam singen die
Waffen ihr vernichtendes Lied . . . Es dauert
nur Minuten . Einige stürzen schreiend aus dem
Bunker heraus , rennen in irrsinniger Angst
nach hinten , stürzen mit gellendem Schrei in
klaftertiefe Felsenschluchten.

Wochen der Ruhe sind nach solchen Kämpfen
ein bescheidenes Geschenk. Aber sür diese
Männer hier gibt es nur Stunden . Mit Tages¬
anbruch kommt der neue Auftrag . Es gilt , so
weit vorzustotzen , datz die Kllst

'
enstratze Male-

mcs -Cania unter Feuer genommen werden
kann . Mit Verstärkungen soll der Gegner hier
zwischen Meer und Gebirge gefasst werde ».
Nur ein paar Spähtrupps arbeiten sich vor . „Da
es ein schöner Tag war "

, so fügt der Leutnant
lakonisch ein , geht einer der Spähtrupps über
sein Ziel hinaus , säubert Stalos mit wenigen
Männern und bringt fünfzig als Zivilisten ge¬tarnte Gefangene ein . Rasch rücken die anderen
nach . Plötzlich gibt es Feuer von allen Seiten.
Vor der Nächstliegenden Ortschaft hocken Heckcn-
schützen in allen Bäumen , — es ist überall das¬
selbe Lied ! Mit einer Handvoll verwegener
Draufgänger wird eine kühne Umgehung durch-
gesührt . da weicht der Feind nach Malcmes.
200 Nieter voraus liegt die Kllstcnstratze , jetzt
beherrscht von den Waffen der wenigen . Drü¬
ben in der Malcmes - Bucht sehen sie unsere Jus
landen — da rasen zwei englische Lastkraft¬
wagen daher , die nach Cania entkommen
wollen . Miisamt der Besatzung werden sie auf-
gehalten und niedergekämpft.

Nacke und Langhosf springen 1,02 Meter
O Zur Vorbereitung auf den Länder¬

kamps gegen Italien in Bologna be¬
teiligten sich die Leiden Hochspringer Nacke und
Langhoff an einem Abendsportfest in Jena und
erzielten beide die stattliche Höhe von 1 02
Meter.

Seeste ist Finnlands bester Turner
O Finnlands Turner haben für den Län¬

derkampf gegen Deutschland am
3 . August in Helsinki ihre erste grotze Prüfung
bestanden : die Meisterschaft im Gemischten
Zehnkampf , die sich aus sieben Gerät - und drei
leichtathletischen Hebungen zusammensetzt . Esa
Seeste gewann diesen Kampf mit 270 .05 Punk¬ten ganz überlegen gegen E . Teraesvirta mit
200,1 Punkten und L . Aarnid mit 258 . 0 Punkten.
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Telclrrmrig : Holm / „Mister rmst Ztustisn"

IV. <?. : „ ,V» t stiebe Weise kommen st!e Keule
rvenixstens üu einer Weltreise !"

Neue Erkenntnisse der Tuberkulose -Bekämpfung
Uz Vom 8. bis 10 . Oktober führt die Deut¬

sche Tuberkulose - Gesellschaft in
Baden -Baden ihre Jahrcstagung durch , auf der
die neuesten Erkenntnisse der Tuberkulose -Heil¬
kunde besprochen werden . Vor allein sollen
Zusammenhänge zwischen dem Erscheinungsbild
des Mensche, , und seiner Tuberkulose -Anfällig¬
keit klargclegt werden.

80jährige gehen 250 Kilometer
Uz In H a j m in Nordostböhmen schlossen

zwei 80jährige Weber mit einem Fabrikaistcn
eine Wette ab , datz sic in zwei Tagen zu Fuil
nach Prag pilgern und nach einem Ruhetag m
der Hauptstadt den Rückweg auf Schusters Rap¬
pen wieder antreten wollte , um nach insge¬
samt fünf Tagen wieder zu Hause zu sein,
machten sich auf den 15 Kilometer langen Weg
und gewannen die Wette . Mit einigen Spa¬
ziergängen bei der Besichtigung Prags haoen
die beiden Greise in fünf Tagen rund um
Kilometer zu Futz zurückgelegt.

Hmtliclib öökZMmacliuligen
Gemeinde Ihrhove

Die Hebung der Beitrüge zur
Sannov . landw . Berufsgenosfenschaft

findet am Mittwoch , dem 25. Juni 1011, statt.
Ihrhove, den 23 . Juni 1011. Der Bürgermeister.

2u vsrksuisn

Eine gebrauchte
Hackmaschine

zu verkaufen.
Beruh . Abels , Südgeorgsfehn.

Verkaufe einen fast neuen Fischkutter
Grütze !1X0 Meter , mit Deutz -Dieselmotor . Schriftliche Angebote
unter E 1780 an die OTZ . , Emden.

Sofort verkäuflich!
100 00« Stück Ziegelsteine I . Sorte zu RM . 32,50/1000.
Die Steine liegen auf dem Lagerplatz der - Ziegelei

Kaufmann in Hinte.

Sberbauleitung Bremen
Abmicklungsftelle Stadc/Hann . , Harsefelderstratze 11b.

Fernsprecher : Stade 2180 und 2500.

Gartenturngerät
mit eis. Reckstange für 35 RM.
zu verkaufen . Leer,
Plytenbergstr . 1b , Seiteneingang.

2flammiger Gaskocher
zu verkaufen.

Leer , Edzardstratze 35.

Gute
verkauft

Johann Heyen , Brinkum.

Gut erbalt . Kinderwagen
zu verkaufen.

Leer , Mörkenstratze 26.

Biertresen
3 Meter lang , zu verkaufen.

Rasthof „Stadt Hamburg ",
Emden , Fernruf 2306.

Ferkel
zu verkaufen . Rudolf Bruns,

Nordgeorgsfehn.

Kräftige
Sommerblumenpflanzen

abzugeben.
Steinmeyer , Loga,

Fernruf Leer 2166.

Beabsichtige , meine in Remels
auf dem neuen Friedhofe beleg.

Gradstellen Nr . 151
unter der Hand zu verkaufen.
Interessenten wollen sich melde»
bei Folkert Janssen , Hcisfclde^

Parallelweg 15.

Frau Wwe . Eocman » , Bis
gnard , will wegen Haushalts¬
ausgabe ihr daselbst belegcnes

Wohnhaus Nr . 50
mit Garten
grotz 5,31 Ar,

zum Antritt nach Uebereinkunft
unter günstigen Zahlungsbedin¬
gungen unter der Hand ver¬
kaufen lassen.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an mich wenden.

Pewsum . Bergmann,
Preutz . Auktionator.

Die Herren Interessenten des
Retzmer -Wester -Poldcrs wollen

Sonnabend,
den 28. Funi 1941,

nachmittags 1 Uhr,
an Ort und Stelle am „Wcst-
ichcu Vierwege " nnsangend , die

Meede
von einem Teil der Binnen - und
Autzendossierung mit Bärmen
des Polderdeiches und dem 20
Nuten breiten Heller in den ge¬
wöhnlichen Abteilungen , sowie
von einem

grotzen Stück
des domünenfiskalischen , Hellers
in passenden Abteilungen unter
der Hand auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Die Käufer vom vorigen
zahre sollen zum Vorkauf be¬

rechtigt sein , und zwar der ein¬
zelne bezüglich der Parzelle , die
er im vergangenen Jahr erstei¬
gerte.

Norden , den 23 . Juni 1011.
Schoolmann , Auktionator.

1

Habe noch einige .schwere
Heimchen

abzugeben.
Joh . Wiltrock , Landmaschinen,
Afchendorf/Ems , Fernruf 71.

Die Spar - und Darlehnskasse
F-lachsmccr e . E . m . u . H. , Flachs¬
meer , verkauft und verteilt

das Gras
auf ihrem Genossenschastsmoor

am Donnerstag,
dem 26. Funi 1941,

nachmittags um 6 Uhr,
an ihre Mitglieder . Die Ver¬
teilung erfolgt durch Verlosung.
, Der Vorstand.

Ein einjähriges Nind
zu verkaufen . Harm Diekhofs

Jheringssehn ll 202.

Ein 2jäbriger Wallach
zu verkaufen oder gegen ein ölt.
Arbeitspferd zu vertauschen.

Joh . Hasselder , Deternerlehe.

Verkaufe edle Kurzbaar-
Siegerblut -Welven

mit Ahnentafel , beide Eltern
erste Preise auf Suche . I » der
Ahnenreihe mehrere Siegerblut-
träger . Vaterrüde Hochzucht und
Siegerblut bis Ilrgrotzeltern.
Beruh . Klostcrmann , Augustfehn

in Oldenburg.

Zu kaufen gesucht ein gut erh.
Damcnjahrrad.

Schrift ! . Angebote unter L 517
an die OTZ ., Leer . »

Gebr. Leichtkraftrad
zu kaufen gesucht . Schr . Angeb . mit zwei Betten zu vtt-
unt . L 518 an die OTZ ., Leer . Zu erfragen bei der _ 2

Zu kaufen gesucht
Gluck mit Küken

Leer , Groniuger Straffe Lchd

Gebrauchter , gut erhaltener
Mirtfchaftsberd

etwa 00/150 ein grotz, sofort zu
kaufen gesucht . Prcisangebote . au
Wilhelm Meyer , Hoch- und -Ust-

bau , Emden , Licnbahnstr.

Zwei Damen suchen in der Nähe
der Bahn sauberes Schlasziunuc
mit 2 Betten bis spätestens L
Str . Emden —Norden . E . ,
od. E .— Greetsiel . Ang . m. P " >

u . E 1770 an die OTZ ^
Emden-

Studienassessor sucht
möbliertes Zimmer

in Leer . Schriftl . Angebote
L 516 an die OTZ ., Leer ._ _

Mbl . Zimmer ^mieten.

Habe Verwendung für beste , Juli bis Oktober kalbende

Herdbuchkübe und Rinder .
Mindestleistung 1000 Liter Milch mit 3,30 "/° Fett . Bin
Käufer von Kühen und Rindern , auch ohne Herdbuch . ^
mindestens sechs Monate tragend sind . Abnahme sämtlicher -
erfolgt sofort . . >

A . Boekhoff , Esklum , Fernruf Leer2248 . ^
Angebote auch an Joh . Wenninga in Walle , Fcrnrus Auruy
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